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g. Zur en e hate gehören Erſte (Text)
ind Zweite (Ju eraten-) Beilage-

Die Novelle zum Zrauſteuer- Geſetz
Das Brauſteuer Geſetz vom 31. Mai 1872 erhält

durch die dem Reichstage ſoeben vorgelegte Novelle zunächſt
eine territoriale Erweiterung. Von den vier bisher anßer-
halb des Geltungsbereiches dieſes Geſetzes ſtehenden
Staaten ſoll ſortan Elſaß-Lothriügen in die deutſche
Brauſteuergemeinſchaft hineingezogen, mithin dem abzu
zndernden Reichsgeſetze wegen Erhebung der Brauſteuer
unterworfen werden. Nach ſranzöſiſchen Geſetzen wird
dort die ſtenerpflichtige Biermenge für jeden Brauakt nach
dem berechneten Inhalt des Braufkeſſels (Keſſelſteuer) feſt
eſtellt. Gegenüber dieſem Verfahren wird dasjenige des
eichsgeſetzes einen entſchiedenen Fortſchritt für die Reichs

tande bezeichnen, finanziell aber ſoll durch die vorge
jchlagene Verdoppelung der Steuer in der Brauſteuer-
gemeinſchaft die Einbuße gedeckt werden, welche der Haus
halt der Reichslande durch die Aufhebung der bisher ein
träglicheren landesgeſetzlichen Beſteuerung des Bieres er
litten' haben würde.

Die Stenererhöhung nun ſoll nach Artikel II. des
Geſetzentwurfes durch nachſtehende Beſtimmungen herbei-
geführt werden:

Der Brauſtener unterliegen die nachbenanuten Stoffe,
weun ſie zur Bereitung von Bier verwendet werden, für
100 Kilogramm:

1. Getreide (Malz, Schrot 2c.) mit 8
2. Reis (gemahlen oder ungemahlen) 8
3. grüne Stärke, d. h. ſolche, die mindeſtens

30 Proz. Waſſer enthält 84. Stärke, Stärkemehl (mit Einſchluß des
Kartoffelmehls) und Stärkegnmmi

Dextrin) 125. Zucker aller Art (Stärke-, Tranben
u. ſ. w. Zucker, ſowie Zuckerauflöſungen 16

6. Syrup aller Art. r17. alle anderen Malzſürrogate aVon den erſten im Laufe des Rechnungsjahres in der

Brauerei verwendeten 150 Doppelceninern
Reis wird die Abgabe jedoch nur mit 6,50 von den
weiteren 350 D.-Ctr. mit je 7 erhoben. Für die über
5000 D.-C. verwendete Menge von Getreide oder Reis
wird der Stenerſatz von 8 4 erhöht und zwar für die
n 10 000 D. -Ctr. um 0,50 und für die
15 000 D.CEtr. überſteigende um 1 .4 für 100 kg.

Entſprechend dieſer Erhöhung der Steuerſätze wird in
Artikel III dann noch eive ſolche des Eingangszolles für
Bier von 4 auf 6 Mark für 100 Kg vorgeſehen.

Zu der obigen Brauſteuer-Erhöhuug im Ganzen wird
nun zunächſt hiſtoriſch in der „Begründung“ des Geſetz
Entwurfes darauf hingewieſen, daß die Höhe der Abgabe
vom Bier in der Brauſteuer- Gemeinſchaft ſeit Jahrzehnten,
in Preußen ſeit dem Jahre 1819, unverändert geblieben
ſei, während insbeſondere der Branntwein durch das Geſetz
vom 24. Jnni 1887 eine bedeutende Mehrbelaſtung er
fahren habe. Sodann wird vergleichsſtatiſtiſch darauf
Bezug genommen, daß in den der Steuergemeinſchaſt nicht

Nachdruck verboten.

Kleine Hchwächen, große Heiſter.
Plauderei von K. Reichner.

Sluß.Ebenſo unglaublich erſcheint es, mit welcher Vorliebe
juſt große und berühmte Leute a äußerliche „Kleinig-
keiten“ wen mehr en geweſen ſind, als gewöhn-
liche Alltagsmenſchen. So fand einer der größten Natur
forſcher und Schriftſteller des vorigen Jahrhunderts, der
Franzoſe Buffon, ſein kindliches Vergnügen darin, glänzende
Toilette zu entfalten, prächtige Stoffe, Spitzen, Juwellen
zu tragen, und ſogar beim Arbeiten das Haar ſtets ſorg
fältig in Papilloten gewickelt zu haben, um beim Ausgehen
einen ſchön gekräuſelten Friſeurkopf zu beſitzen. Aehnlichwie er hat ſein rühmlichſt bekannter engliſcher Zeitgenoſſe,

der Satryiker und Dichter Pope, den Putz geliebt, und
ſeine verkrüppelte Geſtalt durch zierliche Stutzer-
tracht, leichten Galanteriedegen, rieſigen Haarbeutel und un
tiörmige Manſchetten nur oſtentativer noch zur Anſchauung
und Verunſtaltung gebracht. Auch ſogar der freigeiſtige
Spottvogel Voltaire liebte es, ſeine affenartige Erſcheinung
durch die Folie der Mode und Toilette noch draſtiſcher
hervorzuheben.

Am allerauffallendſten vielleicht ſind jene mehr oder
minder wunderlichen „Kleinigkleiten“, welche als Hilfsmittelchen zuweilen maßgeblich für gar manchen großen Geiſt,

ſei's Dichter, Denker, Redner, Muſiker und andere Künſtler,
geweſen ſind, als Jnſpiration beim Schaffen, oder um den
Flug der Gedanken beiſanminen zu en Unſer
natlonalſter und idealſter Dichter, Schiller, ſoll bekanntlich
durch den Duft faulender Aepfel beſonders inſpirirt
worden ſein, Matthiſon, der ſanfte n
dichtete,- am Feuſter ſtehend, factiſch im Mon ſchein ſeine
beliebten Mondſchein Poeſien, der volksthümliche Dichter
der gruſeligen Balade „Lenore“ ſowie des „Liedes vom
braven Mann“, Bürger, ſoll gern Gaſſenhquer beim
Arbeiten gepfiffen haben Wieland trällerte ſich dabei
etwas Müntrres, machte auch zuweilen aufſpringend, einen

ide oder
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181 Jahrgang

n r Staaten, die indeſſen ein Aequivalent
an das Reich durch einen Zuſchlag zu den Matrikularum-
lagen aufzubringen haben, eine im Vergleich zu der nord
deutſchen mehr als doppelte und dreifache Landesſteuer
„ohne Beſchwerde“ getragen werde. Die ſteuerliche Be
laſtung des Bierverbrauches in Süddeutſchland beziffert ſich
für den Kopf der Bevölkerung jährlich

in Bayern (1890) auf 5,53
Württemberg (1890/91) anf 4,25
Baden (1890) auf 3,34

Dagegen würde die Einnahme von Bier in der Brau
ſteiter Gemeinſchaft (Ertrag der Steuer und des Zolles) für
1890/91 mit 0,79 Mark, unter einer Geſammt Einnahme
von 30 239 700 Mark, auf den Kopf der Bevölkerung be
rechnet Dabei belief ſich freilich in den bezeichneten Steuer
jahren der Bierverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung:
in Bayern auf 221,2 Liter (überhanpt 12 332 000 h), in
Württemberg auf 173,0 1 (3 522 060 hh), in Baden auf
103,2 I (1 688 000 h); dagegen in der Brauſteuer Ge
meinſchaft auf 87,8 1 (überhaupt 33 769 000 hl).

Ueberſchläglich würde, zufolge des Zuſtandekommens
der vorgelegten GeſetzesNovelle, die Einnahme der Brau
ſtener Gemeinſchaft mit ElſaßLothringen (rund 49 331000.4

1896635 netto) 51827 635 oder rund 51 828000
betragen. Dieſer Sumnie entſprechend würden zu den Ans
gaben des Reiches die nicht zur Brauſteuer- Gemeinſchaft
gehörigen Staaten in Form von Matrikulararbeiträgen
beizutragen haben Bayern 7226000 Württemberg
2630000 Baden 2141000 ſodaß ſich zuſammen
eine Einnahme von 63 825000 4 ergeben würde. Davwnach
würde ſich zufolge der zu erhöhenden und erweiternden
Steuern ein Mehrertrag der Reichs Einnahme aus dem
Bier von 32151800 feſtſtellen. Dazu käme noch der
Ertrag aus der Steigernug der Eingangsabgabe vom Bier

um 2 4 für 100 kg (Art. III der le rer
grundelegung des durchſchnittlichen Ertrages dieſes Zolles
von 1185482 im Zeitraum der letzten drei Jahre.
Welche Abänderungen im Einzelnen indeſſen für die
in ihren finauziellen Grundzüge und mit ihren kalkulato-
riſchen Feſtſtellungen dargelegte Novelle zum Reichsbier
ſtener-Gefetze ſich als zweckmäßig und empfehlen
herausſtellen mögen, welche wirthſchaftlick

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Behauptung der Freiſinnigen Zeitung und

anderer freiſinniger Blätter, daß die Militärvorlage ge-
fallen ſei, weil Abg. Frhr von Huene Namens des Centrums
erklärt habe, daß daſſelbe nux zur Bewilligung der zur
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit innerhalb der
bisherigen Friedensſtärke nöthigen Mittel bereit ſei, ſteht
mit dein Juhalt der Rede des gedachten J in
direktem Widerſpruch. Frhr. von Huene hat, wie dies

luſtigen Luftſprung. Grabbe tobte beim Schreiben ſeiner
Tragödien wie toll im Zimmer umher, wogegen der würde-
volle Jmmermann mit Jmperatorenſchritt, die Hände auf
dem Rücken, feierlich durch die Stube wandelte.

Auch die künſtliche Beleuchtung ſcheint für manches
künſtleriſche und andere Gemüth große r be
ſeſſen zu haben So fühlte der tüchtige Hiſtorienmaler
Anne Louis Girodet Trioſon, ein Schüler Davids, jnſt
nachts häufig am Meiſten ſich zum Schaffen disponirt, bei
Hängelampenlicht, den Hut als Lichtſchirm auf den Kopf
geſtülpt; der engliſche Dichter und Pfarrer Young,
Verfaſſer der „Nachtgedanken“, ſchrieb dieſelben gar bei
einem Leuchter, den ein Todtenſchädel bildete. Andere
Berühmtheiten bevorzugten grell-goldenes Sonnenlicht!
der beliebte Verfaſſer vom „Gil Blas“ und „Hinkenden
Teufel“, des franzöſiſchen Romanciers Phantaſie war total
abhängig vom Stande der Sonne, mit ihr ſlieg und er-
loſch dieſelbe, und der maßvollmuſtergiltige Meiſter Gluck
componirte am Liebſten bei leuchtendem Sonnenſchein, ver-
ſchmähte auch ein paar Züge goldig ſprühenden Erleuch-
tungsweines: des Champagners, nicht, und fuchtelte
bühnengerecht agirend, gern leidenſchaftlich mit den Armen
umher. Der frivole Deutſch- Franzoſe Offenbach dagegen
liebte ſonderbarer- und poetiſcherweiſe namentlich das
Murmeln der Wellen beim Componiren ſeiner leichtge
ſchürzten Operetten.

eberhaupt findet man bei Muſikern am ſtärkſten faſt
den Cinfluß jener kleinen Kobolde vertreten, die die Welt
regieren! Der graziöſe Aubér konnte nur in Paris etwas
leiſten und componirte mit Vorliebe hoch zu Roſſe, ouf ſeinem

Schimmel h Halévy, der Componiſt der
„Jüdin“, fühlte ſich nur re einen ziſchenden, brodelnden,
ſummenden Theekeſſel zum affen angeregt; entwich der
Dampf desſelben, war auch ſeine Phantafie verdampft.
Der berühmte Bellini brauchte Bilder, Blumen um ſich
und irgend eine Liebe in ſich, um produciren zu können,
der ernſte Cherubini blätterte in den bunten Bildern eines
Kartenſpiels, wenn der Spiritus ihm einmal ausging.

Eine eigene Paſſion haben verſchiedene „Größen“ für

n g bedacht worden. daß

nach zahlreichen Aeußerungen von Centrumspolitikern nich
anders zu eribarten war, zwar die Bewilligung der ganzen
Mehrfoörderung abgelehnt, dann aber erklärt, daß das
Zentrum ſich für verpflichtet erochte, das zur Durch
führung der zweijährigen Dienſtzeit im Rahmen der be
ſtehenden m r Erſorderliche zu bewilligern.
Letzteres iſt alſo das Mindeſtmaß deſſen, was das Cenrum
zu gewähren beabſichtigt; keineswegs iſt dadurch ausge
ſprochen, daß es auch das Höchſtmaß der Bewilligungen
des Centrums darſtellt. Vielmehr läßt der in dem Aus
druck der Abſicht und der Hoffnung auf Verſtändigung
ausklingende weitere Theil der Rede beſtimmt erkennen, daß
zwiſchen der Forderung der Regierung und dem Mindefe
angebot des Centrums ein weiler Spielraum für Ver
Prinz und Verſtändigung liegt. Anſcheinend will das

eutrum ſich in dieſer Hinſicht freie Hand bis zur Schlup
entſcheidung wahren.

Der Verein Berliner Kaufleute und Jndnſtrieller hat
an das Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet, in welcher
daſſelbe erſucht wird die au ſich berechtigte Unterſcheidunes
zwiſchen fundirtein und nufundirtem Einkomnjen keinesfalls ine
der Form einer Vermögensſteuer anzunehmen, und deshalb den
darauf bezüglichen Geſetzentwurf abzulebnen.

In der geſtern mitgetheilten Liſte der Mitglieder
der deutſch-konſervativen Partei des Reichstagé,
welche die v. Helldorffſche Erklärung bezüglich des
Programms von 1876 unterzeichnet haben, fehlte der Name
des Grafen v. Dönhoff-Friedrichſtein (Oſtpreußen.

Die Frage, ob ein Lehrer zugleich Schulvorſteher in
ſeiner Gemeinde ſein darf, hat zur Zeit in einer Anzahl ſchleſi
ſcher Communen zu einem Conflikt mit der Regierung geführt.
Am weiteſten vorgeſchritten iſt dieſer Conflikt in Hermsdorf, wo
der Lehrer Redner in den Schulvorſtand gewähit, von der
Regierung aber nicht beſtätigt worden war. Die Gemeinde hat
nämlich Herrn Redner in der Nachwabhl abermals zum Schuſ
vorſteher gewäbhlt.

Wegen RMajfeſtätsbeleidigung wurde von ver
Strafkammer des Breslauer Landgerichts der Redakteur
der „Schleſ. Volkswacht“, Friedrich, zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt. Die Beleidigung wurde in einem
Artikel über den Diſtanzritt Berlin-Wien gefunden.

Neber unwürdige Behandlung der weiblichen Straf-
gefangenen in Glückſtadt berichtet die „Kieler Morgenzta.“, die
dortige Oberaufſeherin behandle die weiblichen Strofgefangenen
in brutalſter Weiſe und t ſich vſt zu Peitſchenhieben fort

o Wiehrere junge Mädchen ſeien ſo mit Peitſchenh'ieben
ſie blutunterlaufene Striemen n ihrem

Körper anſwieſen. Eine Aufklärung dieſer Beſchuldigung iſt
dringend ervünſcht.

Eigener Drahtbericht. Dem Vernehmen nach iſt
dein Generalſtabsarzt der Armee, Chef des Sanitätskorpés
Dr. v. Coler, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Stern
den hen Adlerorden zweiter Klaſſe huldvollſt verliehen
worden.

Eigener Drahtbericht. Königin Marie von
Hannover, welche bekanntlich an einer Verdanungsſtörung
erkrankt war, hat ſich von ihrem Leiden ſchnell wieder erholr.

Eig. Drahtbericht. Zum Vorfteher der preußiſchen
Landes-Waffenprüfungs- Anſtalt in Suhl iſt der
Hauptmann a. D. Freiherr ven dem Busche-Jppenburg
ernannt.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Arcona“, Komman-
dant; Korvetten-Kapitän Dräger, beabſichtigt am 12. Dezember
er. von Barbados nach Gibraltar in See zu gehen.

reren
das Arbeiten im Bett beſeſſen! Der Epiknräer Roſſint,
wie der Componiſt des Poſtillon von Lonjumeau,“ der
Luſtſpieldichter Louis Bemoit Picard, wie der dramatiſche
und politiſche Schriftſteller Charles Guillaume Etienne,
alle frequentirten ſie mit Vorliebe die ſtille Klauſe des
„federnen Gefängniſſes“, um ungeſtört ihrem Gedaukenſlug
zu folgen. Andere Geiſtesgrößen, denn dieſes Jſolir
Syſtem für ihren Zweck nicht möglich war, mußten aufandere Weiſe ſo zu helfen wiſſen; z. B. Laplale,, der große

aſtronomiſche Mathematiker, der eines kleinen Garnknäuels
zum Spielen bedurfte, um den Faden ſeiner hohen Gedanken

nicht zu verlieren auch die eſpritvolle Frau von Staél,
die virtuoſe Künſtlerin der Converſation, brauchte irgend ein
Spielzeug für die Finger, um den Faden ihrer Rede in
Händen zu behalten, und der Meiſter aller Zerſtreuten, dex
Theologe Neander in Berlin, concentrirte ſeinen Geiſt
dadurch, daß er, auf dem Katheder docirend, einen Federkiel
zerrupfte.

Vom Büchertiſch des Weihnach:sfeſtes.
II. (Schluß.)

Alexander Dunker (Berlin) ſteuert wie ſtets ſür die Be
ſcheerungen unter'm Tannenbaum allerlei berrliche Gaben ber
Wir nennen in erſter Linie: „Der Mütter Schatzkäſt-
le in“ (Klein Quart 3 .4 mit 6 Bildern von Marie Stüler)
herausgegeben von A. Dunker, in dem eine Fülle von präſbtigen
Kinderliedern und Sprüchen und Gebeten enthalten iſt ſo daß
es ſeinen Namen mit Recht führt. Wo Mutterliebe ſür ihre
Kleinen einen derartigen Berather ſucht, da findet ſie ihn ſicher-
lich in dieſem Büchlein. Und nun etwas für die Zwielichtſcunde
wenn das Feuer im Ofen ſo bell durch das Dammerlicht des
traulichen Familienzimmers leuchtet: „es war einmal“. Das iſt
des Chriſtſeſtes Vorbote und Nachſolger: das deutſche Märchen
obſchon es ſo recht eigentlich mit dieſem gar nicht in Verbindung
ſteht und ſiehen dürfie, aber es iſt nun einmal dech ſo! Es
war einmal!“ Dazu finden wir im Dunker'ſchen Bexlag Wel
neue und viel alle Fortſetzungen ſo in dem ſebr der ausge
ſtatteten Werk „ſo zwitſchern die Jnugen“ von D. Dunk er
und „Waldprinzeſzchen“ von Alberta- von Freydorß
erſteres 17 farbige Voübilder, letzteres illuſtrirt von Pro
erd. Keller 3-5..4). Waldfril-ben Duft athmet das Guowen,

märchen von J. Lohmeher aus das er „Sonnewſcheinchen
W Dſe Hyntige Nimmer 1. und 2. Anegobe umfaßt 10 Seiten.
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Antrag, betreffend die Aufſtellung einer Statiſtik
ſah den gebnundenen Grundbeſitz und über die Ab-
nahme des freien bäuerlichen Grundbeſitzess.

Der ſchon von uns erwähnte Antrag des freiſinnigen
Abgeordneten Jordan und Genoſſen lantet wörtlich:

Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten Regierungen
auſzufordern, eine amtliche Statiſtik für die einzelnen Bundes
ſtagten, beziehnngsweiſe deren Verwaltungsbezirk, ausarbeiten zu
laſſen, aus der erhellt:

I. a. der jetzige Umfang und Werth des durch Fideikommiß,
Stammgut, Lebensqualität e. der freien Verſügung der Beſitzer
oder Nutznießer entzogenen, d. h. „gebundenen“, wie auch des in
der ſogenannten „todten Hand“, d. h. im Beſitz des Fiskus, von
Korporatiouen, ſegte 2c. befindlichen Grundbeſitzes:

b. die Zunahme deſſelben ſeit Wiedererrichtung des deutſchen
Reiches;

ſowie:
II. ob, beziebungsweiſe in welchem Maße, innerbalb des

ſelben Zzeitraums der freie, beſonders der bäuerliche Grundbeſitz
v Zavl. Umfang und Werth der Betriebe abgenommen hat,
ind zwara. durch Vereinigung mit den ad 1 bezeichneten Liegen-

ſchaften, oder
b. auf welche andere Art?

und dieſe Statiſtik dem Aieichstage vorzulegen,

Umſchau in den Tagesblättern,
Zum konſervativen Parteitag. Zur Wahl

Ablwardts. Zum Prozeß Ahlwärdt.)
Die „Berliner Zeitung ſchreibt:
„An und für ſich ift die Zuſtimmung des konſervativenPBarteitages zu den autiſemitiſchen Ausſchreitungen allerdings

die nothwendige Folge der Zuſtimmung zu antiſemitiſchen Ten-
denzen überhaupt. enn man im Gegenſatze zu Verfaſſung und
moraliſchem Rechte eines Zurückweiſung der Jnden aus ſtaat-
lichen Aemtern wünſcht, wenn man den Juden als minder
werthigen Reichsgenoſſen binſtellt, ſo mag man ruhig auch die
antiſemitiſchen Gemeinbeiten fördern. Mag ſein, daß vorerſt
die bisherige deutſch- konſervative Partei etliche Geſchäfte mit
dieſem Vorhaben macht. Der Antifemitismus iſt zur Zeit epi
demiſch. Aber die richtige Hygiene wird das Jbrige thun,
die Zuſtände geſünder ünd den Bacillus ungefährlich zu
machen.

Der „Berliner Börſen-Courier“ erklärt:
„Wir ſind von dem Ergebniß des konſervativen Parteitages

in hohem Maße befriedigt. „Di „reinliche Scheidung', von der
in letzter Zeit die Rede iſt, kann jetzt nicht mehr verzögert wer
den. Die reinlichen Elemente der kon'ervativen Partei können
nichts mit denen gemein haben, die geſtern auf dem konſer
vativen Parteitage die Beſchlüſſe beeinflußt und herbeigeführt
haben. Deſſen waren ſich die maßgebenden Männer der geſtri
gen Skandal-Verſammlung auch vollſtändig bewußt. Fur die
konſervative Partei iſt es ein Glück, wenn ſie ſich der Elemente
mit einem Male entledigen kann, die bisher in ihren Reihen
ſo laut ſein durften. Vielleicht iſt, dann die Grundlage geſchaffen
für die Bildung einer Partei, die wirklich konſervativ iſt und
nicht blos ſich konſervativ nennt, während ſie lediglich aus
bungrigen Beutejägern beſteht.“

Die Volkszeitung äußert ſich u. A. alſo:
„So hat denn der konſervative Parteitag ſich im Weſent-

lichen zu einer Huldigungsfeier für den „Rektor aller Deutſchen
geſtaltet. Etwas Anderes haben wir allerdings nicht erwartet.
Zu einer ſolchen unzweideutigen Beſiegelung des geiſtigen
Baukerotts der Stühen der Reaktion mußte es aber kurz oder
lang nothgedrungen kommen. Das Unglück für unſer beklagens
werthes Vaterland beſteht nur darin, daß dem Junkerthum undW Anhang in den Parlamenten und in er Verwaltung
noch immer ein übermächtiger Einfluß auf die öffentlichen An
gelegenheiten eingeräumt iſt.“

Zur Wahl des Rektors Abhlwardt bemerkt die Schleſiſche
Morgen Zeitung Folgendes:

„Die Wahl Ahlwardts iſt ein Richterſpruch, den das Volk
als Proteſtantwort auf gewiſſe ſymptomatiſche Vorkommmniſſe
gefällt hat. Das beleidigte und bedrängte Gefühl des Volkes
hat geſprochen Der Buſchoffprozeß hat eine hochgradige
Erregung binterlaſſen, die durch den Prozeß Oberwinder nur
noch geſteigert worden iſt Das Volk fühlt ſich bedrückt,
daß Dinge geſchehen, die bei der Mehrheit als ein unberechtigter
Eingriff empfunden werden. Nun kam die Ahlwardtſche Ange
legenheit. Zwei Jahre, nachdem der Mann Anklage gegen den
Berliner Magiſtrat erhoben, wird erſt die Unterſuchung einge
leitet in der anderen Sache gegen ſich Beſchlagnahme und
Aufhebung, Verhaftung und Freilaſſung und endlich die unge
beuerliche Kautionsforderung. Dann ſcheint die Sache einge-
ſchlafen, der Juſtizminiſter zieht ſeine Strafanträge zurück.

Auf einmal bricht Alles über ihn herein, die Strafabbüß.mng,
der neue Prozeß. Und kn dieſem Prozeſſe wiederholt ſich der
Buſchoff-Prozeß. Wie verträgt es ſich mit einer obijektiven
eitung der gerichtlichen Verhandkung, wenn der Vorſitzende
des Gerichtshofes nicht nur für ſich, ſondern auch für die bei
ſitzenden Richter ex cathedra erkſärt, es werde dem Angeklagken
ninimermehr gelingen, die Richter von ſeiner Unſchuld zu über-
zeugen e da nicht der Vertheidiger recht, wenn er bemerkte,
daß in dieſem Falle ſich ja die ganze Verhandlung erübrige
Muß ſich da nicht der Angeklagte von vornherein verurtheilt
fühlen Woher ſoll er noch den Muth zur Vertheidigung und
den Glauben nehmen, daß die beſten Zeugen ihm etwas nützen,
wenn ihm vom Richtertiſche ein ſtarres „Wir glauben Dir und
Deinen Zeugen nicht“ entgegenſchallt? Dieſe Unzufriedenheit
macht ſich jetzt Luft, inſofern iſt die Wahl Ahlwardts eine revo-
lutionäre That, aber keine Empörung gegen Recht und Geſetz,
ſondern gegen die Autokratie der Rechtsgewalt“.

rozeß Ablwardt meint das Berliner
Tageblatt e.„Es handelte ſich nicht mehr um das Verfahren in der Be-
leidigungsſache der einen Partei gegen den Angeklagten Ahl-
wardt denn in dieſer Beziebung war ja die Veweisaufnahme
ſchon als geſchloſſen anzuſehen ſondern um das Hineinzerren
von immer neuen Perſönlichkeiten in dieſe ſchmutzige Verdäch-
tigungspraxis, welche der Angeklogte ſeit einer Reihe von Jah
ren ungehindert betreiben durſte. Der anrüchige antiſemitiſche
Hetzredner hielt ſich zuletzt wirklich für unverwundbar, weil er
bis dahin noch niemals ernſthaft angegriffen worden war. Was
war die Folge dieſes ungeſchenten Treibens eines in der Wahl
ſeiner h durchaus ſkrupelloſen Menſchen
ngiven Gemüther im Volke wurden irre an unſeren Staatsbe-
hörden, ſobald ſie erſuhren, welche ungeheuerlichen Verdächtig-
nungen dieſer Mann gegen bohe und böchſte Beamte ungeſkraft
ins Land hingusruſen konnte. Ganz entſchieden muß es in
der Abſicht des Gerichtsvorſitzenden gelegen haben den
ganzen vielkammerigen Fuchsbau, in welchen ſich der AngeklagteMurucgezgeere durch uchen zu laſſen, damit auch kein noch ſo ver

ſtecktes Winkelchen unaufgehellt bliebe, denn ſonſt wäre es ge-
radezu unbegreiflich, wie die Beweisaufnahme ſolch eine gerade
zu ſtannenswerthe Ausdehnung hat annehmen können. Dieſe
Abſicht des Gerichtsvorſitzenden iſt unſeres Dafürhaltens viel
fach mißverſtanden worden, und nicht zu allerletzt von dem An
geklagten ſelber und ſeinem Vertheidiger. Beide ließen ſich mit
jedem neuen Verhandlungstage zur Anwendung immer gewag-
terer Verſchleppungsmittel verleiten. Zuletzt ſpielte der Ver
theidiger ſein lärmendſtes Effektſtück ans, indem er ſein Amt
niederlegte, nicht ohne vorher gegen den tod e bei
ſpiellos dreiſte Beleidigung ausgeſtoßen zu haben. ahin bat
in Wirklichkeit die eigentlich ſehr lobenswerthe Abſicht des Vor
ſisenden der Gerichtsverhandlungen geführt, daß ſchließlich der
Gerichtsſaal ſelbſt zu einer Stätte für gewiſſenloſe Verdächti
gungen gegen hohe und böchſte Beamte ſich verwandelte, und
daß unter dem Schutze der Heilig'eit unſerer Gerichtsbarkeit der
widerlichſten Agitation Thür und Thor geöffnet wurde. Und
alles das um einen Menſchen von welchem das Konſervative
Wochenblatt des Herrn v. Helldorff ausſagt, daß es ſeine „leicht
ferzige Art, ſei, zu verdächtigen, zu ſchwatzen und Phantaſien
aufzubauen.“ Was Ahlwardt treibt, ſo (eißt es in dem ange
führten Blatte wörtlich, „iſt in Wahrheit doch in erſter Linie
eine Beſudelung des deutſchen Nautens, eine erlogene Anſwei
ſung von allerhand ſchwachen Stellen und Fäulnißzuſtänden an
unſerem Staatskörper, die das Ausland dabin bringen muß, in
Deutſchland eine leichte Beute für einen Angriff zu ſehen, eine
Proſtituirung der deutſchen Mitbürger des Herrn Ahlwardt, die
er auch in ihren erleſenſten Geſellſchaftsſchichten als in unbe-
grenzter Ausdehnung der W ded erſcheinent Und das ſoll eine Vorfrucht für die konſervative Partei
abgeben

er

Streiflichter-
Ueber Hygiene der Barbierſtubeen hielt am

Montag Abend Dr. A. Biaſchko in der Dermatologiſchen Geſell
ſchaft in Berlin einen ſehr beachtenswerthen Vortrag. Hr.
Blaſchko wies durch zahlreiche Beobachtungen vach, daß in den
Barbierſtuben, beſonders in den billigen, nicht nur die gewöhn-
liche Bartflechte, ſondern noch eine ganze Reihe anderer au
ſteckender Krankheiten verbreitet werden. Dieſe r er
folgt mittelſt der Bürſte und Kämme, mittelſt des Raſirmeſſers,
des Pinſels, der Serviette und der Puderquaſte, aber auch
direkt durch die Hände und Finger der Gehilfen. Zur Abbilfe
empfiehlt Dr. Blaſchko in den Fällen, wo geſondertes Barbierzeug
für jeden einzelnen Kunden nicht durchführbar iſt, das Abbrüben
von Raſirmeſſer und Pinſel in kochendem Waſſer vor jedes
maligem Gebrauch, für jeden Gaſt eine friſche Serviette oder
ſtatt deſſen Servietten von chineſiſchem Papier. Anſtatt der
Puder quaſte ſind Wattenbäuſchchen anzuwenden. Für Kranke
oder Verdächtige iſt geſondertes Raſirzeug wöthig. das nach
jedesmaligem Gebrauch durch Auskochen desinfizirt wird.

di

Die Barbiere oder Gehülfen müßten in der Erkennung

der hängen anſteckenden Krankheitsformen obunterwieſen werden. Aehnliche Vorſolage ſind ſchon
gemacht, aber nicht durchgeführt worden. Dr. Vlaſchko meint
nun, daß ebenſo wie die Sanitätskommiſſion des Polizeipräſidiums aus Anlaß der Cboleragefahr das Vetaſten
der Backwanren in den Bäckereien durch Anſchläge verbot
habe, ſo müſſe auch bier die Geſundheitsbebörde eingreifen un
durch periodiſch wiederbolte Reviſlonen ſich von der Durchſä
rung der h a überzeugen. eventuell Zuwider
handelnde beſtrafen. Eine ſehr gerechtfertigte Forderung iſt die,
daß init anſteckenden Krankheiten behaſteten Barbieren und Ger
hülfen, ebenſo wie Bäcker Schlächtern und Kellern die
Ausübung ihres Gewerbes unterſagt und event. die obligatoriſche
Krankenhausbehandlung eingeführt werden müßte.

7 Schiffsnufälle an der deutſchen Küſte
während des Jahres 1891. Das ſoeben zur Ausgabe
gelangte 4. Heft des Jahrgangs 1892 der Vierteljahrsbeſte zur
Statiſtik des Deutſchen Reiches bringt eine Abhandlung über die
Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte während des Jahres 1891
d. h. über diejenigen, zur amtlichen Kenntniß gelanglen Unfälle
von denen Schiffe an der deutſchen Seeküſte ſelbſt. auf dem
Meere in einer Entfernung von nicht mehr. als 20 Seemeilen
von der Küſte oder auf den mit dem Meere in Verbindung
ſtehenden von Seeſchiffen befahrenen Binnengewäſſern im Jahre
1891 betroffen wurden. Deratige Unfälle ſind im Ganzen 389
gezählt, welche (bei 115 Kolliſionen zwiſchen je 2 und 2 Zu
ſamnrenſtößen zwiſchen je 3 Schiffen) 508 Schiffe betraſen. Die
Erhebungen der 4 vorbergebenden Jahre hatten ergelben; für
1890: 255 Unfälle und 330 betroffene Schiffe, für 1889: 180 Un-
fälle und 236 Schiffe, für 1888: 193 Unfälle und 243 Schiffe,
für 1887: 273 Unfälle und 338 Schiffe. Die außergewöhnüſch
hohe Zahl der Unfälle im Jahre 1891 iſt faſt lediglich als eine
Folge der ganz beſonders ungünſtigen Eisverhbältniſſe, welche
unter dem Einfluß des ſtrengen Froſles am An ange des Jahres
1891 in den deutſchen Küſtengewäſſern herrſchten, zu betrachten,
während die verhältnißmäßig geringe Auzahl der Unfälle in den
Jahren 1888 und 1889 hauptſächlich auf die beſſeren Witterungs-
verhältniſſe (weniger ſtürmiſches Weiter) in dieſen Jahren zurück
geführt werden muß. Von den von Unſällen betroffenen Schiffen
ſind im Jahre 1891: 70 (1890: 52, 1887 bis 1890 durchſchnittlich57) gänzlich verloren gegangen, 297 wurden tbeilweiſe beſchädig

und 141 blieben unbeſchädigt. Der Verluſt au Menſchen
leben (23) hat ſich gegen das Vorjahr eiwas vermehrl
(um 6) und blieb hinter dem durchſchnittlichen der 4 Jahre
1887/90 nur unweſentlich (um 2) zurück; er berechnel
ſich auf 0,30 pCt. aller an Bord geweſenen Perſonen (ſoweil
deren Zahl bekannt war) gegen 0,67 pCt. im Vojahre oder
0,80 pCt. 1,09 pCt. und 1,51 pCt. in den Jahren 1889, 1888 und
1887. Von der Geſammtzahl der nachgewieſenen Schiffe ſind
1391 128 Schiffe geſtrandet, 3 gekentert, 20 geſunken, 236 in
Kolliſion gerathen und 121 von Unfällen anderer Art betroffen
werden. Der Gattung nach beſtanden dieſe Schiffe aus 257
Dampfſchiffen und 251 Segelſchiffen. 143 Unfälle treffen auf
das Oſtſeegebiet (1,79 auf je 10 Seemeilen Küſtenſtrecke) und
246 auf das Nordſeegebiet (8,34 auf je 10 Seemeilen Küſten
ſtrecke). 340 der betreffenden Schiffe führen unter deutſcher, 167
unter fremder Flagge, während von einem Schiffe die Nato-
nalität nicht ermittelt wurde. Unter den in Folge der Unfälle
a ned verlorenen Schiffen befanden ſich 45 deutſche und 25
remde.

Mißwachs in Rußland. Der ruſſiſch-amtliche „Praw
Wieſtnik“ macht 14 Gonvernements namhaft als auch in dieſem
Jahre von Mißwachs betroffen und ſtaatlicher Hilfe bedürftig:;
es ſind die Gouvernements: Woroneſch, Kursk, Tulg, Cherſſon,
Orel, Sſamara, Charkow, Land der doniſchen lonez,
Taurien, Beſſarabien, Kaſan, Tambow und Rjäſan, denen bis
zum 12. Oktober zu Zwecken der Volksernährung und zur
Sicherung der Herbſtſaaten ſtaatliche Unterſtützungen im Geſammt-
betrage von 4311640 Rubel ausgezahlt worden waren. Das-
jenige Getreide das in Rückerſtattung der bisherigen Natural
darlehen an die in Folge der vorjährigen Mißerute in Neth ge
rathenen Gonvernements im laufenden Herbſte wieder einkommt,
ſoll zu weiterer Unterſtützung jener 14 Gouvernements Ver
wendung finden. Wie bereits erwähnt, kann aber von dieſen
Naturaldarlehen nur ſehr wenig zurückerſtatiet werden. Für
Getreide, das nach nothleidenden Gonvernements ver Eiſenbahn
abgefertigt wird tritt auch in dieſem Jahre ein ſehr ſtark er
mäßigter Frachttarif in Kraft.

Halliſche Lokaluachrichten vom 12. Dezember.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Konſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis hält am Mittwoch, 14. Dezeiber, Abends
8 Uhr, im Gartenſaal des „Prinz Carl“ eine Verſammlung
ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Syndikus Arps,
Bericht über den konſervativen Parteitag in Berlin

SGOn—amaaaaaaaeeieiiaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa e eetauft und das der beruſenſte Gnomenzeichner Karl Gehrts
anz wunderhübſch illuſtrirt hat.

Ein anziehendes Märchenbilderbuch lieferte der im Fach der
Jngendlitteratur beſtens renommirte Verlag von J. Meidinger
in Berlin mit ſeinem: „Wunderhold“. Georg Bötticher hat in
demſelben ſechs der ſchönſten Grimm'ſchen Märchen in drollige
Verslein gebracht und Profeſſor Klinzſch dazu ganz ergötzliche
Jlluſirationen geliefert (4 Fünf recht ſtattliche „Dreimark
Bände“ lieferte derſelbe Verlag für den Weihnachtstiſch in den
ſauber ausgeſtatteten Büchern: Unter Feen und Gnomen von
A. Hording; Aus dem Zanberland von F. v. Becken-
dorff: Die Goldſucher in Anſtralien von Dr. A. Springer;
„Unter Dornen erblüht“ von Oskar Höcker und Treue
Freundſchaft von Victor Wurm, die alle für den Gabentiſch
beſtens zu empfehlen ſind und dem ovögenannten Verlage alle
Ehre machen.

Für die Kuabenwelt insbeſondere möge auf nach-
folgende Werke und Jahrbücher hingewiefen werden:

Aus der Verlagsgeſellſchaft „Union“ (Stuttaart): „Der
gute Kamerad“ (9 4). Der 6. Jahrgang dieſes überaus
reichhaltigen und opulent ausgeſtatteten Lieblingsblattes unſerer
männlichen Jugendwelt ſteht ſeinen Vorgängern in keiner Hin-
ſicht nach und bei ſeinen lebenvigen Schilderungen wird auch
gewiß noch manchem „alten Kinde“ das Herz marm. Wie ein
getreuer Eckard begleitet dieſer gute Kammerad den Knaben hin-
aus in die weite Welt und das Leben und giebt ihm für alle
Lebenslagen leichtfaßliche Warnung und Weißheit. Auch der
Erheiterung und dem Spiel iſt Raum genng zugemeſſen! Fröh-
liches Wandern und Reiſen und gefährliches Jagen ſchildert das
Buch: „Amerikaniſche Jagd und Reiſegabentener ans meinem
Leben in den weſtlichen Jndianergebieten von Armand (6
das uns in die Wälder und Wildniſſe Nordamerikas führt und
durch ſeine packende Darſtellung und die Fülle der überraſchend-
ſten Abentener des Knabens Phantaſie fraglos ſtark an-
regen muß.

Chr. Friedr. Vieweg's Verlag in Quedlinburg tritt mit
zwei ſehr hübſch illuſtrierten Erzählungen ſür die Knabenwelt
auf den Plan, die wir beide loben müſſen: Onkel Hars (Freud'
und Leid der Gymnaſialzeit) und Anno 70 mitgelanfen. Zu
beiden Büchern (3 und 2,50 .4) hat H. Lüders die Bilder ge

Die Erzählungen werden ſicherlich viele gute Freunde
inden!

Die Grote'ſche Verlagsbuchhandlung (GBerlin)
bleibt auch nicht im Hintertreffen, ſondern ſpendet n. g. eine
werthvolle, echt patriotiſche Beiſteuer zum Gabentiſch des Chriſt
feſtes: Friedrich III. als Kronprinz und Kaiſer von Martin
Philippſon (6 mit dem berühmten Angeli'ſchen Bilde in
Küraſſier Uniform). Dieſe Schilderung aus der Feder eines
renommirten Hiſtorikers iſt eine der beſten, die wir kennen und
ſchildert uns den klaglos duldenden Keiſer als Menſchen, als
Politiker und Krieger in prägnanteſter Weiſe. Bemerkenswerth
iſt i. a. bei dieſem Buch das vielfach ganz neue Material, das
der Autor ſich zu verſchaffen wußte.

Ein ſehr rüſtiger Verlag in dieſem Reſſort iſt der von
erdinand Hirt und Sohn in e in dieſem
hre mehrere überaus anerkennenswerthe Novitäten aufweiſen

n. Wir moſchen zwei von denſelben beſonders namhaft: ein

Held der Grenze von F. Pajaken mit Abbildungen nach Zeich-
nungen von J. Gebhrts eine Erzählung, die insbeſondere dem
romantiſch- abenteuerlichen Drang im Knabenherzen Rechnung
tragen und uns höchſt intereſſante Scenerien von „Wild-Weſt“
vor 100 Jahren darſiellen und ſodann Jrnfried und Erwin
(der erwachſenen evangeliſchen Jugend gewidmet von Ferdinand
Sonnenburg ebenfalls von J. Gehrts illnſtrirt, welches uns die
Geſchichte Kaiſers Heinrich IV. und ſeine Zeit vor Augen führt
und auf unſere Jugend durch ſeine echt patriotiſche Tendenz ganz
ſicherlich von beſonders günſtigem Einfluß ſein muß!
Der Verlag von J. F. Vöſenberg (Leipzig) bat zwei aller

liebſte Albums zu ganz neuem Sammelzwecke erfunden, die
ſicherlich durch ihre geſchmackvolle Ausſtattung wie auch durch
ihren pädagogiſchen Werth die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf
ſich leuken dürften. Das erſte iſt ein illuſtrirtes Wappen-
und Siegelmarken-Album (zu dem in obigem Verlag
zwiſchen Weihnachten und Oſtern ca. 300 Wappen faſt aller
Länder und Stasten hergeſtellt werden und zu billigſten Preiſen
abgegeben werden ſollen) und das zweite ein Münzen und
Spielmarken-Album (ä 1,50 Unſere kleinen Samm-
ler werden fraglos an dieſem neuen Objekt ihre helle Freude
baben! Wie für das WappenBuch, können ſpäter auch Münzen
mit den Bildniſſen berühmter Dichter, Feldherrn, Gelehrter
u. ſ. w. von der Verlangshandlung bezogen werden, die genan
in die gſlder des Albums hineinpaſſen. Alſo fortgeſetzte Freude
in Sicht!

Mehr, noch als das Märchen gebört zum Weihnachtbaum
das Lied Da trifft es ſich denn gut, daß ſoeben aus dem
Muſikalienverklag von Raabe und Pothow ein
Berlin eine Sammlung von reizenden Vierundzwanzig Kin
derliedern hervorgegangen iſt, die allen Eltern, als willkommene
Gabe für den Weihnachtstiſch ihrer Kinder, ganz beſonders
empfohlen werden. Es ſind durchgängig echte wahre Kinder
lieder, wie ſie die Mutter ihren Kleinen ſingt und von Max
Stange, als Liederkomponiſt rühmlichſt bekannt, ſo komponirt
und arrangirt, daß dieſelben von jeder Kinderſtimme geſungen
und auch von Kinderhänden begleitet werden können. (1,50 .4).
Das hübſch ausgeſtattete Büchlein hat Anwartſchaft darauf in
unſeren Emppfeblungen für den Gabentiſch des Chriſtſeſtes eben-
falls mit Anerkennung namhaſt gemacht zu werden.
Wir ſchließen mit kurzem Hinweis auf die ſchönen Er

zaüblungen in Carl Flemminags vaterläudiſchen Jugend
chriften J 1 -4), von deuen für das diesjährige

Weibnachtsfeſt faſt ein Dutzend neu erſchienen ſind. Man kann
da wirklich mit blinder Hand zugreifen! Das Wort: billig und
ſchlecht trifft hier einmal ausnahmsweiſe nicht zu; im Gegentheil
dieſe „Mark-Bücher“ verdienen das Lob: billig und gut. Die
Liebe zum Vaterland und ſeinen großen Männern wird dem heran
wachſenden Knaben durch alle dieſe Erzäblungen, die von Herz
z Herz gehen. unwillkürlich tief und tiefer befeſtigt, während
eines Wiſſens Schätze durch die werthvollen Schilderungen
früherer Kulturepochen fraglos weſentlich vermehrt werden!

An größeren und freilich auch koſtſpieligeren aber für das
C Leben wertbvollen Weihnachtsgaben wollen wir zum
Schluß noch die nachfolgenden auf's wärmſte empfeblen!

c liel z les iel grediſchesJuni in eigen Schte aebnnhen 18 Zict

Kollektion, welche auch in der fachmänniſchen Gelehrtenwelt ein
berechtigtes Aufſehen gemacht hat, iſt nicht etwa ein Karten-
apparat zu dem von dieſer berühmten Firma eben jetzt nen edirten
Konverſations-Lexikon (das als beſtes ſeiner Art auch als koſtbares
Weihnachtsgeſchenk zu, nennen wäre“), ſondern durchaus ein
ſelbſtſtändiges Werk, die in erſter Linie rein praktiſche Ziele ver
folgt, indem ſie Geſchäftsmännern und Beamten aller Art.
Zeitungsleſern und Gewerbetreibenden auf alle möglicher
geographiſchen Fragen eine autoritative Antwort ertheilt und eir
bequemes Nachſchlagebuch darſtellt. Mit geradezu meiſterhaſter
techniſcher Ausführung vereint ſich eine muſterhafte Genauigkeit
wie ſie nur einem Werk eigen ſein kann, welches voll und gam
auf der Höhe der zeitgenöſſigen Erdbeſchreibung, ſteht. Wir
halten das Werk für ein ſolches, das in keiner beſſeren HKaus-
bibliothek fehlen ſollte.

Jn demſelben Verlag iſt noch ein anderes Prachtwerk er
ſchienen und ſtellt ſich uns in dem zweiten Theile der „Allge-
weinen Länderkunde“ dar: Aſien von Proſ. Pr. W. Sievers.
Es iſt mit dieſer Ausgabe ein Werk um einen Schritt vorwärts
gerückt, dem die geſammte deutſche gebildete Leſerwelt ihre Auf
merkſamkeit nicht vorenthalten kann, nachdem ſie in dem erſten
Werk (Afrika von demſelben Verfaſſer) ſofort die bündigſte
Garantie dafür epvfing daß das bibliograpbiſche Jnſtitut der
Tendenz dieſer ſeiner Edition in meiſterhafter Weiſe gerecht zu
werden verſtehe! Es wird Aufgabe der fochwiſſenſchaſtlichen
Blätter ſein, im Einzelnen dieſe ebenſo wertbvolle, als ſtyliſtiſch
hervorragenden Schilderungen des thumnlichft in dieſem Fach all
bereits bekannten Autors zu würdigen; die Tagesblätter müſſen
ſich auf die warme kurze Empfehlung ſolcher Werke beſchränken.
aber dieſe iſt nach unſerer Meinung geradezu eine Ehrenpflicht
für dieſelben denn es handelt ſich in Wahrheit um ein Buch
allererſten Ranges! Dies Lob bezieht ſich auf den, Text wie
auf die demſelben an die Seite geſtellte Ausſtattung!

Zwei werthvolle Lieferungswerke, die ebenfalls der Stolz
ibrer Verleger ſein dürfen, mögen ſchließen Kulturgeſchichte des
deutſchen Volkes von Staatsarchivar Dr. O. Heune am Rhyn
Grote's Berlag in Berlin, in 6 Abtheilungen à 4.4, 1000 Seiten
ext mit 130 Tafeln und Farbendrucken, und 800 Abbildungen

im Text. W Bände), Eine eingehendere kritiſche Würdigung er-
übrigt ſich heute im Hinblick auf die wohlverdiente Auerkennung,
die wir dieſem nationglen Prachtwerk ſchon früher haben zu
Tbeil werden laſſen. Daſſelbe iſt der Fall bei der trefflichen
illnſtrirten Geſchichte der deutſchen Litteratur von Otto von
Leixner (35 Lieferungen à 40 Verlag von Otto Spamer
in Leipzig. Wer derlei Gaben unter den Tannendaum legt,

damit bei den Seinen Freuden die länger dauern als
ie Nadeln des Lichterbanmes und deſſen Kerzen, welche nur

zu oft auf recht nichtigen Tand herniederſtrohlen! W. A

Gerade zu rechter Zeit iſt von der fünften Auflage eben
jeet der zweite und vorlehle Band dieſes ausgezeichneten Werkes
ertig geſtellt und umfaßt die Artikel Grabengans bis Pbarao

ſchlange. Der Kleine Meyer ſtellte ſich in dieſer Lieferungs
ausgabe das Ziel die weiteſten Kreiſe aller Bevölkerungsſchichten
als Kundenkreis zu erobern; wer nur einen flüchtigen Einblick
in eine Lieferung geihan, wird ſofort die Ueberzenging gewinnen
daß er daſſelbe erreichen werde!
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re Militärvorlage halten wird. Die Mitglieder
vereins ſowie die Freunde und Anhänger der konſerva
wen Partei ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Jm Bürgerverein hetrafen die am Sonnabend ge-
zagenen Verhandlungen im Weſentlichen nur die in der lebten
l werordnelen Sitzung erledigten und für die heutige Sitzung

Erörterung, anſtehenden Gegenſtände. Eine längere Be
ung entwickelte ſich über den Zuſtand der Gerber
le für welchen eine Petition des 3. kommunalen Wahl
Arts Vereins Abbilfe fordert. Aus den Berathungen der
Ditions Kommiſſion über dieſe Eingabe konnte mitgetheilt
den daß dieſelbe der Stadtverordneten Verſammlung
intnißnahme des Schriftſtückes. dann aber Uebergang zur
gesordnung über den Jnbalt empfehlen werde, da der Letztere
her dein erwähnten Wunſche noch eine gauze Reihe durchaus
t eng mit demſelben in Zuſammenhang ſtebender Dinge, ſo
e Mißſtände von Abortanlagen, die Anleanng eines großen
idüſchen Sammelkangls u. A. erörtere. Auf dieſe Weiſe werde
Eingabe dem Magiſtrat als Material für die Vorberotbung
jeſer einzelnen Fragen zugeben und, ſ. Zt. die Berothung, welche

etwa verdiene, finden. Zur Beſſerung der Verbältniſſe der
Ferberſaale, welche, wenn keine Abänderung geſchaffen werde,
r unſere Stadt beim etwaigen Wiederanſtreten der Cbolera
ihr in den näch“en Jahren eine äußerſt bedrohliche
Fricheinung bilde. müßlen aber, wie an verſchiedenen
Rednern betont wurde, jedenfalls baldmöglichſt ausreichende
Maßnahmen getroffen werden. Das bisher vorgenommene Aus
aggern allein reiche nicht hin, da die ganze Sohle der Gerber-
zie voller- arger Unregelmäßigkeiten ſei und bald mannshohe
Erhöhnngen, bald beträchtliche Vertiefungen aufw iſe, wodurch
des ſchleichende Dahinfließen des allerdings von vornherein ſchon
mit geringem Gefälle ausgeſtotleten Saalearmes weſentlich mit
perurſacht werde, in deſſen weiteren Folgen ſich auch die Au-
ſammlung der Schlammmaſſen vollziehe, deren Ausdünſtungen
n Zeiten gerodezu peſtilenzialiſche ſeien. Mit der Abbülfe dieſer
Uebelſtände dürfe nicht gewartet werden, bis etwa erſt nach
ziner Reihe von Jahren das koſtſpielige und mit manchen W
rigkeiten, ſo bezüglich der Abfindung der Adjazenken u. ſ. w.
verbundene Projekt einer endgiltigen Reaulirung und Aus-
pfloſterung, des Gerberſaglenbeites mit Anlegung von Futter-
mauern und vielleicht auch einer Ueberwölbung des Flußarmes
ur Ausführung gelange. Die Stadt ſei vielmehr verpflichtet,

jeht ſchon etwas zu thun. Jm Anſchluß an die Darlegungen
erſchiedener Redner über die einzuſchlagenden Schritte beſchloß
die Verſamlung, beim Magiſtrat in Anregung zu bringen, ob
er nicht die Ausgleichung der Unregelmäßigkei-ten des Längsgefälles der Sohle der Gerber-
ſagle und die proviſoriſche Auspflaſterung der
ſelben ins Auge faſſen und dazu Mittel in den nächſtjährigen
EtatEntwurf einſtellen wolle. Jm Hinblick auf das nahende
Veihnachtsfeſt wurde dann noch der Beſchluß gefaßt, vor
demſelben keine Sitzung des Vereins mehr ab-
zuhalten, die Generalverſammlung findet dann wie
üblich zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtatt.

J Jm Verein für Erdkunde wird am kommenden Mittwoch
Herr Superintendent Dr. Spinner einen Vortrag über Japan
ind die Stellung der Nation dieſes Landes zur europäiſchen
Vildung und zum Ehriſtenthum halten, wozu nicht nur den Vereins-
mitgliedern ſondern auch Freunden und Anhängern des Vereins
gegen vorherige Anmeldung beim Vorſitzenden desſelben, Herrn
Prof. Kirchhoff, der Zutritt geſlattet iſt.

J Stadttheater. Mit Rügaſicht auf die anſtrengenden, Or
heſterpbroben zu Wagner's „Götterdämmerung“ iſt die für
morgen angeſetzte „Precioſa“- Aufführung für nächſte Woche
verſchoben worden. Am Dienstag geht dafür Scribe's Luſt-
ſpiel Das Glas Waſſer“ in Scene.
es Die Salzwirker-Brüderſchaft im Thale nahm geſtern
wihrem Berathungszimmer im ehemaligen Reſidenzgebäude die
Wahl der Vertreter vor, welche zu Neujahr den Kaiſerlichen
Majeſtäten die Glückwünſche der Salzwirkerbrüderſchaft im Thale
überbringen. Es ſind gewählt worden die Herren Salzſiede-
weſter Andreas Ebert als Sprecher Carl Moritz VII
(Unterpblan) und Otto Puppe Liliengaſſe). Der langjährige
Lieſerant der Schlackwurſt, welche einen Theil der Geſchenke der
Halloren bildet, Herr Fleiſchermeiſter Homnuth (Herrenſtraße)
üefert auch diesmal die benöthigte Wurſt (etwa 89 Pfund).
Das Carmen (Neujahrsglückwunſch der Halloxen) iſt von Herrn
Oberlehrer Dr. Brieger verfaßt worden. Die Deputation be
giebt ſich einige Tage vor Neujahr nach Verlin, die Gratula-
tionen werden in der üblichen Weiſe vor ſich gehen.

e Jn hieſigen Arbeiterkreiſen macht ſich z. Zt. eine Be
wegnng dahin bemerkbar, die Arbeitgeber zu veranlaſſen, die
Auslohnung ſtatt an Sonnabend, wie hier zumeiſt gebräuchlich
kereits am Freitag Abend jeder Woche vorzunehmen. Die da
für prechenden Gründe liegen in dem Umſtande, daß die Arbei
ter bisher ihre Einkäufe (Lebensmittel) nicht auf dem Haupt
wocdenmarkte am Sonnabend Vormittag, ſondern in den Ge-
ſhäſten beſorgen müſſen. in welchem ſie höhere Preiſe zahlen
müſſen. Dann iſt auch in Folge der ſchärferen Beſtimmungen
dezüglich der Sonntagsruhe die Einkaufszeit am Sonntag Mor
en zu kurz bemeſſen, um die Einkäufe in Ruhe vornehmen zu
en. Die Arbeiter hoffen, daß die Arbeitgeber dieſem leicht

zſüllbaren Wunſche entſprechen werden.

z. Ausſchank von Selters oder ſonſtigen Miueral und
hlenſanrem Waffer in ſogenannten Seltersbuden an Sonn
und Feſttagen. Um etwaigen Zweifeln zu begeguen macht der
Königliche 9iegierunge- Präſident zu Mecſeburg öffentlich darauf
aufmerkſam, daß der Ausſchank von Selters- oder ſonſtigem

ineral- und kohlenſaurem Waſſer in ſogenannten Seltersbuden
as Schaukgewerbe gemäß 8 105 i der Gewerbeordnung durch die
Vorſchriften über Sonntagsrube im Handelsgewerbe nich i ge
troffen wird.

Leichtſinniger Umgang mit Schießwaffen. Jm Hauſe
Lohuhofeſtraße 3 ſpielten geſtern der 14 jährige R. und der 13-
üührige W. mit einem Piſtol, wohl ohne zu wiſſen, daß daſſelbe
Kiaden war. Plötzlich entind ſich daſſelbe und ging die Ladung
dem W. in den linken Unterarm. Derſelbe erhielt hierdurch eine
nicht nnerhebliche Fleichwunde. Wir knüpfen an dieſen Vorfall
wederum die ernſte Mahnung, daß die Eltern doch recht vor
ſihtig alle Schießwaffen vor den Kindern bewahren möchten

Falſches Geld. Jm Laufe des geſtrigen Tages wurden
an verſchiedenen Orten in der Stadt wieder einige falſche 50
Sfennigſtücke ausgegeben und angehalten, die genau der bisher
r oltenen ähnlich ſind und ebenfalls die Jahreszahl 1876

en.

g Mord Die gerichtliche Obduktion der am Freitag
ſorgen im rothen Thurm aufgefundenen Leiche des Arbeiters

fort fand am Sonnabend Nachmittag auf dem Nordfried-
of Leichenhalle) ſtatt und ergab, daß die ſchweren Kopfver
dungen, die den Tod, herbeiführten, nicht durch Abſturz von
Treppe erfolgt ſein können, ſondern durch Einwirkung dritter
erſonen herbeigeführt ſein müſſen,

Unfallschronik. Recht übel erging es am Sonnabend
Ahmittag dem in der H.'ſchen Schubwaarenfabrik am Kirchtbor

i Wftigten Geſellen Z. aus Giebichenſtein. Als derſelbe nach
Mittagepauſe ſeine Arbeit aufnehmen wollte, kippte er mit

em rechten Fuße anf einem Holzklotze ſo unglücklich um, daß er
enen Unterſchenkelbruch erlitt und der Klinik zuge ührt werden
e te. Die noch immer anhaltende Straßenglätte wurde am

mnobend Abend für die Näherin G. von bier verhänguißvoll.
be kam beim Paſſiren der Krauſenſtraße an einer beeiſten

g elle in der Nähe des Bahnkörpers zu Falle und krug einen
rubruch davon.

i ſtarben in Galle in der 47. Jabreswoche pom 20.
26. November 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr

trechnet, 21,8 Perſonen. Von den übrigen dentſchen Städten
t mehr als 40000 Einwohnern wieſen Wiesbaden mit 6,9,

5 erfeld 95. Frankfurt a. M. 10,5, Metz 10,9. Münſter 112,
Dulerube 12.0, Nürnberg 12,4, Kaſſel 12,5, Mannöeim 122

Herr General von Hagen einen Vortrag Braunſchweig 13.7 Perſonen die niedrig Bochum
mit 282, Darmſtadt 27 8, Duisburg 27.2, Königsberg 25,8, Eſſen
25,1, Chemnit 28,2, Frankfurl a. O. 23,1, Görlitz 227, Magde-
burg 218, Breslau 21.6, Dortmund 21,2 Perſonen die höch
ſten Sterblichkeitsziffern auf-

StadtTheater.
Der Raub der Sabinerinnen.

Der Raub der Sabinerinnen von den Gebrüdern Schön-
tban, ein Schwank, welcher den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen kann, die größten Lacherfolge von allen Schwänken der
letzten Jahre auf allen deutſchen Bühnen davongetragen, zu
baben, ſcheint wirklich unverwüſtlich zu ſein. Denn trotz ſeines
für einen Schwank bereits recht hohen Alters von 8 Jahren iſt
noch immer „ungehenre Heiterkeit ſeiner Erfolge Regel. Und
ſo glaubte man auch am Sonnabend eher in einem Lachkabiuet,
als in unſerem Stadttheater zu ſein das Publikum war außer
ſich vor Vergnügen, obgleich die Aufführung nicht einmal zu den
Glanzvorſtellungen der bisherigen Saiſon gehörie. Denn
Mancherlei in demſelben war nur mittelmäßig. Herr Do
ſpielte den Schmierendirektor Emanuel Strieſe, dieſe doukbarſte
aller komiſchen Rollen, mit vielen Geſchick nach dem berühmten
Büllerſchen Muſter, wenngleich die oft gethane Behauptung, daß
William Büller als Strieſe unerreichbar ſei, auch durch Herrn
Doß nichts weniger als widerlegt wurde. Denn es fehlte bei
ihm die geradezu wunderbare Natürlichkeit, mit welcher Herr
Büller, entſchieden einer der bedentendſten Komiker unſerer Zeit,
dieſen ſächſelnden Theaterdirektor ſpielt. Jmmerhin erntete
Herr Doß, der den ſächſiſchen Dialekt allerdings nicht ganz ſicher
beherrſcht, mit Recht ſtürmiſche Erfolge, weil er es an der noth-
wendigen derben Komik nirgends fehlen ließ, die köſtliche Harm-
loſigkeit Verſchmitztheit und auch Verlegenbeit Strieſes mit
ebenſo kräſtigen wie effektvollen Strichen zeichnete und uns ein
buntes Bild gab von den mannigfachen Leiden und Freuden des
wandernden Komödianten nebſt deſſen Selbſtbewußtſein,
Künſtlerſtolze, Kriecherei und Beweglichkeit. Die Rolle birgt
übrigens noch eine ganze Reihe von prachtvollen Nüancen in
ſich, welche Herr Doß unſchwer nocheherausfinden könnte. Von
den übrigen Geſtalten des Schwankes treten wegen ihrer un
widerſtehlichen Komik beſonders der alte Profeſſor Gollwitz und
ſein Dienſtmädchen Roſa in deu Vordergrund. Beide würden
durch Herrn Schreiner und Frau Fried an vortrefflich ver
körpert. Herr Schreiner ſtattete die Rolle des Pantoffel
helden, den die Dichtereitelkeit in ſeinen alten Tagen noch ver-
führt, ſich ſelbſt und ſeinem ganzen bisherigen harmloſen be
ſchaulichen Leben ſo gänzlich untren zu werden und die ihm zum
Schluß einen ſo verflixten Streich ſpielt, init einer reichen Fülle
köſtlicher Züge aus und war beſonders bei dem vom Zaune ge
brochenen Femilienkrach von zwerchfellerſchütternder Wirkung
Fran Friedgus altjungferliche Oſtpreußin, deren Dialekt ſie
mit einer wirklich erſtaunlichen Fertigkeit ſprach und der ihr ganz
ausgezeichnet zu Geſicht ſtand war von einem urwüchſigen,
kernigen Humor und dabei war die Darſtellerin doch der Be
ſcheidenheit, welche die Stellung der Roſa verdankte,
ſtets ſo eingedenk ſpielte ſo ohne Uebertreibung und
Aufdringlichkeit, daß ihr unzweifelhaft die Palme des ganzen
Abends gebührt. Auch Herr Vogel als Dr. Neumeiſter zeigte
einen theilweiſe ſprühenden Humor doch merkie man ihm auf
Schritt und Tritt an, daß er ſich nicht in ſeinem eigentlichen
Fache befand denn er war mit der Kraft ſeiner Stimmmittel

ar zu verſchwenderiſch; er vergaß nicht ſelten, daß er nicht
laſſiſcher Held, ſondern Liebhaber, in einem ſimplen Schwanke

war; auch ſeine Bewegungen erinnerten bisweilen an den
Heldendarſteller. Jm Schwanke aber erſcheint das, was bei der
Tragödie ſchön iſt, gar zu leicht eckig, brutal. Herr Schmidt-
Häßler war als Kart Groß nicht an ſeinem Platze, wenn
gleich er ſich mit Geſchick aus der Affaire zog. Auf ſeinen Strieſe,
welchen er, wie wir hören, bei der Wiederholung des Schwankes
ſpielen wird, freien wir uns. Herr Bach als Seerneck hatte
ſich im Tone vergriffen; er war viel zu ſolide. Ein verbum-
melter Student, der n den Komödianten läuft, iſt nicht ſo be-
ſcheiden wie er, ſetzt ſich nicht mit ſo ſchüchterner Steifheit auf
einen Stuhl, kommt nie in Verlegenheit über den Beginn eines
Geſpräches, wenn er mit einem jungen Mädchen allein iſt. Keck
und frech, das muß ſeine Parole ſein. Die letztere hatte aber
nicht Herr Bach, ſondern Frl. König gewählt. Wie, ſollte das
etwa eine r ſein Wir wollen die Paula luſtig,
le ensſroh, neckiſch und ſchelmiſch haben, ſie ſoll ein allerliebſter,
kleiner Backfiſch ſein; aber ſie darf nicht die herausfordernden
Allüren zeigen, die ihr Frl. König gab. Jhre Paula war eine
unverſckämte Kammerzofe, aber nicht ein übermüthiges Gelehrten-
töchterlein. Da war Alles grob geſchnitten (wir erinnern nur
an die Manier, wie ſie das Bild der ſchönen Helene betrachtete,
wie ſie ihrem Schwager die Hand zum Pulsſühlen reichte), auf
kraſſe Effekte berechnet; aber keine Svur von dem feinen Humor,
den wir von dieſer Rolle fordern können. Warum ſpielte Frl.
Schneider die Paula nicht Frau de la chapelle als die
reſolute Profeſſorsfrau und Frl. Greve als die ihre Neu-
So tief büßende Marianne ließen kaum einen Wunſch offen.

as Enſembleſpiel ließ es hin und wieder an dem wünſchens-
werthen Zuſammenklang fehlen, auch wurde man verſchiedene
Mal unangenehm daran erinnert, daß der Unſichtbare imSouffleurkaſten eine unenibehrliche Perſon iſt.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original en eitel iſt nur mit deutlicher Quellen

Barby, 12. Dez. (Kaiſerbeſuch.) Wie der
Hall. Ztg. ſoeben durch Privattelegramm gemeldet wird,
traf Se. Majeſtät der Kaiſer heute Vormittag gegen 10
Uhr, ſehr wohl ausſehend, hier ein und fuhr, von der
Bevölkerung mit Jubel empfangen, ſofort mit Herrn Amts-
rath v. Dietze zur Jagd.

Schiepzig, 12. Dezenber. (Geſchenk). Jn unſerem
Dorfe hat, wie wir in auswärtigen Blättern leſen, vor meh-
reren Jahren der frühere hier wohnhafte Gutsbeſitzer Schmidt,
jetzt als Rentier in Halle a. S. lebend, dem Kriegerverein ein
Grundſtück geſchenkt zur Aufrichtung eines dem Andenken
der verewigten Kaiſer Wilhelm und Friedrich ge-
widmeten Denkmals. Jebt hat Herr Schmidt dem Verein noch
ein an den Denkmalsplatz grenzendes Stück Gartenland über-
wieſen, um durch Bepflanzung deſſelben mit Eichen und Linden
den Eindruck des Denkmals zu beben.

Sangerhauſen, 11. Dez. (Jubiläum.) Für die
Beamten und Arbeiter der hieſigen „Aktien- Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei“ war der geſtrige Tag ein hober Feſttag. Sie
begingen nämlich das 25jährige Jubiläum ihres hochgeachteten
Direktors Rabe. Vor 25 Jahren war Herr Rabe in die erſt
kurzer Zeit beſtehende Maſchinenfabrik eingetreten, die er in Ge
meinſchaſt mit Herrn Director Hornung leitete und zu großer
Blüthe brachte. Die Fabrik wurde im Laufe der Jahre in ein
Aktienunternehmen umgewandelt und beſchäftigt jetzt mehrere
Hundert Arxbeiter. Es werden in derſelben hauptſächlich
Maſchinen für Zuckerfabriken hergeſtellt, die einen Weltruf ge
nießen und nach allen Erdtheilen verſandt werden. Der geſtern
Abend veranſtaltete Fackelzug, welcher ſich von der Fabrik aus
unter Begleitung von 2 Muſikchören nach der Wohnung des
Herrn Direktor Rabe und dann durch die Hauptſtraßen der
Stadt bewegte, gewährte einen impoſanten Anblick. Auf dem
Schülzenplatze wurden die Fackeln unter dem Geſange des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles 2c.“ zuſammengeworfen.
Darauf vereinigten ſich die Direktoren, Beamten, Arbeiter c.
zu er fröhlichen Feier in dem großen Saale des Schützen
anſes.

S Stendal, 1. Dezember. (Letzlinger, Hofjagden.)
Jm Hinblick auf die nunmehr beſtimmt am 16. und 17. d. M.
in der Colbitz-Letzlinger Heide ſtattfindenden Hofjagden, an denen
Se. Majeſtät der Kaiſer theilnimmt, wird es intereſſiren, zu er
fahren daß bei ſolchen Jagden der Brauch herrſcht, daß der
Name jedes Schützen, der das eine und andere Wild erlegt hat,

von dem dienſlthuenden Beamken auf einem Täſelchen vermerkt
wird. Dadurch iſt bei der Strecke ohne Schwierigkeiten erſicht-
lich, was und wieviel jeder der Jagdtheilnehmer eigenhändig, ge-
ſchoſſen hat. Das Geweih eines Hirſches, das Gehörn eines

ehbockes oder die Hauer eines Keilers werden dem Schützen
der das Wild erlegt hat, auf deſſen Wunſch ausgehändigt. Da-
gegen iſt es nach dem „Altm. Jnt.“ unzuläſſig, daß dem Schühzen
das Wild als Eigenthum zufällt. Selbſt wenn der Kaiſer dieſes
oder jenes Stück beſitzen will, muß ans ſeiner Schatulle der
Betrag an die Kaſſe des Hofjagdamtes erſtattet werden. J
Uebrigen wird das Wild jedesmal im Ganzen ſofort verkauft,
und zwar meiſt an einen der bei ſolchen Gelegenheiten ſich zahl
reich einſtellenden Wildhändler. Den Verkanf hat der königliche
Oberförſter abzuſchließen, in deſſen Bezirk die Jagd abge-
halten wird.

O Deſſan, 10. December. (Moltkeſtein.) Vorgeſtern
Nachmittog wurde der gewaltige Steinblock, der als Gedenk
ſtein für Moltke dienen ſoll, von den Kienfichten nach dem
Orte ſeiner künftigen Beſtimmung geſchafft. Der Rieſenblock hat
ein Gewicht von ca. 120 Centnern und zu ſeiner Fortſchaffung
waren vier Pferde r Die Vorderſeite des Blocks wird
polirt und mit einer Jnſchrift verſehen, der ganze Stein mit
Anpflanzungen umgeben werden. Am 24. April nächſten Jahres
wird der Gedenkſtein mit militäriſcher Feierlichkeit der Stadt zur
Obhut und Pflege übergeben werden.

K Gefell, 11. Dez. (Weihnachtsbitte für das
Rettungshaus.) Von dem Vorſtande des Michaelisſtiftes
zu Gefell, Herrn Diakonus Köſtlin, gehen uns folgende Zeilen
zu Das Michagelisſtift zu Gefell, welches in der heutigen Num-
mer der „Hall. Ztg.“ eine Weihnachtsbitte veröffentlicht hat, iſteine Eroiehungsauſtait für grme, verwahrloſte Mädchen, von
etwa 7-14 Jahren. Seine Entſtehung verdankt es dem noch
jetzt in Gnadan in hohem Alter iebenden Superint. Bauer
fein d. Als er in der Paſſionszeit 1849 als Diakonus in Ge-
fell einer preußiſchen En lave, zwiſchen Schleiz und Hof ge
legen, zum Kreiſe Ziegenrück gehörig ganz kurz hintereinander
3 liebe Kinder am Scharlach verlor, bewegte er in ſeinem Herzen
ernſtlich den Gedanken, in dem Städtchen ein Rettungs
haus ins Leben zu rufen. Auf dieſe Weiſe wollte er ſeinen
geliebten Kindern ein lebendig Denkmal ſetzen. Von Freunden
eriuthigt, beſchloß er ſchon am nächſten Michgelistage die Er
ziehungsanſtalt anzufangen und zunächſt in das eigene Haus
3 arme ſtinder aufzunehmen. 43 Jahre, Jahre der Noth n
doch auch der gauadenreichen göttlichen Durchhilfe ſind dahin
gangen. 159 Kinder haben ſeitdem hier ihre Heimoth geſu
darunter 10 aus Halle und Giebichenſtein Die kie
Kinderzahl iſt zu einer ſtattlichen Zahl von augenblicklich
Zöglingen herangewachſen und beſitzt ihr eigenes Heim: 2 kleine
Häuſer in freier Lage, ſehr anmuthig im Grünen gelegen. n
dem etwas höher gelegenen Hauſe wohnt die kleine Schaar der'
jüngeren Zöglinge mit einer Gehilfin, in dem unteren Houſe ſind
unter der Leitung der Hauseltern und einer zweiten Gehilfin
die älteren Kinder vereinigt. Hier wird auch der Schbulunter-
richt durch den Hausvater ertheilt und hier befindet ſich der
gemeinſchaftliche Speiſeſaal nebſt Wirthſchaſtsräumen. Fröhlich
tuinmeln ſich des Sommers die Kinder außerhalb der Schul
ſtunden im Freien herum, bearbeiten die Gärten, helſen in der
Landwirtbſchaft, aus welcher die Anſtalt, neben den zum Theil
ſehr niedrigen Pflegegeldern und Liebesgaben jhre Einkünfte
bezieht, ſammeln in den nahen Wäldern VBeeren, die vielfach nach
auswärts geſchickt werden dabei werden ſie aber auch, zuma)
im Winter, zu allerhand Hausarbeit angehalten und zu brauch-
baren Dienſtboden herangezogen. Die meiſten Kinder haben,
wenn ſie hierher kommen, ſchon ſchlimme Dinge getrieben Doch
ſind ſie nicht immer ſo verderbt, wie es zunächſt den Anſchein
haben kann. Einzelne ſind offenbar nur von den Ellern zum
Umhertreiben, Betteln und Steblen geradezu angehalten Gottlev
wird die viele Liebe und Geduld an die Meiſten nicht vergeblich
gewendet. Jetzt nun kommt das liebe Weihnachtsfeſt. Gar
zu gerne möchte man den Kindern einen Weihnochtstiſch decken.
Kann und darf das die Anſtalt thun, wenn das Jahr in Folge
von nothwendigen größeren Reparaturen mehr Ausgaben als
Einnahmen gebracht hat? Sie kann nur geben, wenn liebe
Freunde eigens dazu der Anſtalt etwas ſchenken wollen Um
ſolche Liebe bittet diesmal das Michgelisſtift. Möge dieſe Bitte
nicht auf unfruchtbaren Voden fallen

Saalfeld (Saale), 11. Dez. (Folgende Bitte
von der Höbe des Thüringer -Waldes) wird uns
zugleich mit dem Geſuch um Veröffentlichung überſendet: Der
reizende Chriſtbaumſchmuck ans Glas mit ſeinem Silberſpiegel,
jeinen lebendigen Farben und ſeinen mannigfalt gen Formen hat
ſeit Jahren Eingang gefunden in Palaſt und Hütte. nicht nur
in unſerm deutſchen Paterland, ſondern auch jenſeits des Ozeans.
Kein anderer Schmuck am Weihnachtsbaum verbreitet einen
ſolchen Glanz und entzückt das Kinderauge in ſo hohem Grade
wie dieſer. Zu den Orten des Thüringer Waldes, in welchen
dieſer Schmuck gefertigt wird, gehört auch das hochgelegene Dorf
Steinheid (S.-Meiningen), vor 500 Jahren eine reiche Berg-
ſſadt mit 1500 Bergleuten, jetzt ein armſeliges, ſchwer ver-
ſchuldetes Walddorf. Die lang anhaltende Geſchäftsflaue liegt
ſchwer auf den fleißigen, ſtrebſamen und genügſamen Arbeitern,
Entbehrung und Sorge klopfen an die Thüre. Um den Ar-
beitern für ihren prächtigen Chriſtbaumſchmuck neue Abſa-
quellen zu öffnen, haben ſich ſeit zwei Jahren wackere Männer
im Orte zuſammengethan, um zur Milderung der bedrängten
Lage der Glasarbeiter den direkten Verſand in die Hand zu
nehmen, wie ähnlich für die armen Weber Gothos geſchehen.
Dieſe Poſtſendungen ſind zu prächtigen Sortimenten zuſammen-
geſtellt, und zwar zu dem ungemein billigen Preis von 5
und 9 .4 50 einſchließlich Kiſte und Frankatur. Beſtellungen,
denen der entſprechende Betrag beizufügen iſt, ſind zu richten an
Herrn Cdwin Koch, Maler, in Steinheid(S.-Meiningen.)

Weißeunfels, 12. Dezeinber. (Verſetzun g. Va-
kanzen.) Der Lebrer an der hieſigen 1. Stadtſchule Herr
Friſch verläßt dieſe Anſtalt zu Oſtern k. J., um nach Frank-
furt a. M. überzuſiedeln, Zum 1. April ſind infolgedeſſen im
n vier Stellen im ſtädtiſchen Elementarlehrerdienſt zu

eſetzen.
S Leipzig, 12. De ember. (Wieder Einerl!) Die

„Leipz. Ztg.“ berichtet: Die geſtrige Verſammlung der ſozial-
demokratiſchen Schneidergehilfen und anderer in der Bekleidungs-
induſtrie thätigen Gewerkſchaften beſchäftigte ſich ausſchließtich
mit dem finanziellen Zuſammenbruche der gemeinſchaftlichen
Herberge im „Univerſitätskeller“ und ihrem verſchwundenen
Leiter, dem Schneider Trillſe. Jm Mai wurde das
Unternehmen, mit vorgeſchoſſenen Mitteln der Gewerfſchaſten
und dem Eredite der hieſigen Vereinsbrauerei ausgeſtaltet, ge
gründet. Als Trillſe vor einigen Wochen verſchwand, hinterließ
er es in einer ſo jammervollen Unordnung, daß der Schulden
betrag bis jetzt auch nicht mit annähernder Genauigkeit hat feſt
geſtellt werden können. Das Hauptbuch iſt abhanden gekommen,
Ans den Nebenbüchern hat ſich zunächſt nur ergeben, daß
Trillſe zahlreiche Betrage bis zu 1000 unter den Einnahmen
überhaupt nicht gebucht, Ansgaben dagegen wiederholt doppelt
eingetragen hatte. Es wurden ihm die gröbſten Vernachläſſig
ungen ſeiner Pflichten als Wirih, namentlich bei der Beanfſich-
tigung des Dienſtperſonals zur Laſt gelegt. Er würde den Un-
fug jedenfalls noch weiter getrieben haben, wäre nicht die
Ränumungsklage wegen rückſtändigen Mietbzinſes gegen ihn an-
geſtrengt worden. Erſt als er das Weite geſucht hatte, konnte
die zu ſeiner Kontrolle beſtellte Herbergskommiſſion, die er
bisher immer in der Jrre heyumzuführen verſtanden hatte,
Klarheit über den Stand des Unternehmens erlangen.

4 Mühlhauſen, 10. Dezember. (Lehrergehälter.)
Unſere Stadtverordneten haben eine neue und beſſere Lehrer-
gehaltsſcalakbeſchloſſen, nach der das Grundgehalt der ſtädtiſchen
Volks und Mittelſchullehrer (ſtott bisher 1000 1100 und
das der Lehrerinnen (ſtatt 900 1000 .4 beträgt. Das Lehrer
gehalt ſteigt in den erſten 15 Dienſtjahren von drei zu drei
Jahren um je 100 ſodann vom 16. Dienſtjahre ab von drei
zu drei Jahren um je 150 ſo daß das Höchſtgehalk von
2250 mit dem 28. Dienſtjahre erreicht wird.

m Eifengch, 10. Dezeinber. Der Heizog von Meininger
hat dem Herrn Geheimen Hofrath Profeſſor Joſeb!

Ans meinem großen

empfeble ich:

Einen PrſtenMeihnachts- Ausverkauf Hinzelno weissleinens und buntleinene Taschentücher
nur beſſere Qualität weilt unter FPreis,
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Kürſch ne x zu Eiſenach in Auerkennung ſeiner Verdlenſle für
Vertretung des Herzogthums Meiningen bei der Wiener Aus-
ſtellung für Muſik und Tbeaterweſen das Komthurkreuz
des SachſenErneſtiniſchen Hausordens verliehen. Gleichzeitig
äſt aus der Mitte der Cenfralleitung der Wiener Ausſtellung
ausgeſprochen worden, daß Herr Geheimer Hoſrath Kürſchner
durch Rath und That während der ganzen Zeit die gemein
ſame Arbeit in hervorragender Weiſe unterſtützt und die Aus
ſtellung durch ſeine Bemühungen am wirkſamſten unter allen
Ausländern gefördert worden iſt
I Aus Thüringen, 11. Dec. Die gewerblichen Ver-

Hält niſſe in Thürrn gen leiden ſelbſtverſtändlich unter der
allgemeinen Ungunſt der wirthſchaftlichen Zuſtände. Auch der
Weihnachteverkanf beginnt nur allmäblich ſich zu entwickeln.
Jmmerbin lauten aber die Nachrichten aus einzelnen wichtigen
tbüringiſchen Jndnuſtrieplätzen nicht ungünſtig. So wird aus
Gera gemeldet, daß die dortige Wollwaaren Jnduſtrie gute
Auſlräge hat. Auch in Apolda iſt der Geſchäftsgang ein nicht
unbefriedigender. Aus Ruhla wird ebenfalls gemeldet, daß es
dort tüchtig zu arbeiten giebt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Jn der letzten Nummer eines hieſigen Blattes wird be

zügliche Auskunſt und Bezug von Schneeſchuhen auf die
Berliner Broſchüre „Das Schneeſchuhlaufen“ verwieſen. Für
Liebhaber dieſes neuen Sports dürſte es intereſſant ſein, zu er
fahren, daß dieſe norwegiſchen SkieSchneeſchuhe in dem hieſigen
Bazar für Herren des Herrn Herm. Oetting, gr. Steinſtr.,
jederzeit erhältlich ſind.

r Bitte an die Theaterdirektion. Wir richtenan die Direktion unſeres Stadttheaters die ergebene Anfrage,
ob dieſelbe nicht während der Weihnachtsſerien aut thäte, meb
rere klaſſiſche Stücke aufzuführen. Das eine Märchen
genügt großen Kindern nicht mebr ganz für die Saiſon, und
während der Schbulzeit halten wir den Theaterbeſuch nicht für
geboten. Die Direktion würde, wenn ſie unſerem Wunſche nach
käme, keine ſchlechten Geſchäfte machen und ſich außerdem die
Dankbarkeit des Publikums in hohem Grade erwerben.

Viele Eltern großer Schüler

Vermiſchtes.
Der Behaimiſche Globus. Aus Nürnberg wird beetchtet: Der wertbvolle Globus, den der berühmte Nürnderger

Martin Behaim um das Ager 1492 auf Veranlaſſung des
Rathes der freien Reichsſtadt Nürnberg hergeſtellt hat, befindet
ſich bekanntlich im Beſitze der Bebaim'ſchen Nachkommen dahier.
Der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika würde
es nun zur Genugthuung gereicht haben, dieſen Globus oder
u Mindeſten eine Nachbildung deſſelben in Chicago zur Aus

tellung gebracht zu ſehen. Auf diesbezüglichen Wunſch der
Bundesregierung hat das deutſche Reichskommiſſariat für die
Weltausſtellung mit dem Behaim'ſchen Erben Unterhandlungen
gepflogen. Nunmehr haben die Letzteren dem Reichskommiſſariat
Mittheilung zugehen laſſen, daß der Globus oder eine Copie
deſſelben nicht ausgelieſert werden könne. So wird denn leider
dieſes Werk Behaim's, eines Freundes Chriſtoph Columbus
auf der Jubjlänms- Ausſtellung nicht zur Anſicht
werden können.

Weihnachten in Jeruſalem. Die evangeliſche Quartals-
ſchrift aus dem Waiſenbauſe in Jeruſalem führt uns in ihrer
neueſten Nummer an eine Stätte reinen, ungetrübten Friedens,
wenn ſie von der Feier des Weihnachtsfeſtes in ihrem Waiſen
hauſe erzählt. Ein Beduine oder muhamedaniſcher Fellache hat
den Baum, der zum Weihnachtsbaum umgewandelt werden ſoll,
in dem Walde von Hebron geſchlagen, wo noch Wolf, Hyäne
und Wildſchwein hauen. Wenn der Weihnachtsabend hernieder
ſinkt und die Turmglocken feierlich ihre Klänge über die heilige
Stadt dabinſenden, dann harren all' die kleinen braunen Zög-
linge des Waiſenhauſes ſehnſuchtsvoll vor den Thüren hinler
denen das Chriſtkind waltet. Und nun öffnen ſich die Thüren
und ein Lichterglanz fällt in die vielen neugierigen kleinenſebwarzen Augen, daß ſie kaum aufzublicken vermögen. Manches

kleine Bürſchchen ſieht da den deutſchen Chriſthaum zum erſten
mal. Dann werden deutſche und arabiſche Weihnachtslieder ge
ſungen es wird die Weihnachtsgeſchichte erzählt, das Chriſt-
kindlein erſcheint im weißen Gewande, um der brannen
Kinderſchaar die Weihnachtsgeſchenke zu überreichen.
Und ſpät am Abend ſchleichen ſich die kleinen Geſellen
ſelig zu Bett, um von ihrem Glück zu träumen.,
Das Waiſenhaus gewinnt einen weſentlichen Theil der Mittel
zu ſeiner Erhaltung aus dem Verkauf der ſogenannten Paläſtina
wagren aus dem Syriſchen Waiſenhaus in Jeruſalem. Es ſind
dies kleinere Kunſtgegenſtände, wie Briefbeſchwerer, Lineale,
Käſtchen, Büchſen u. ſ. w. aus Olivenholz von Jeruſalem, Bro
ſchen, Knöpſe, Kreuze und Nadeln ans PVerlmntter von Beth-
lehem, Brieſbeſchwerer und Teller aus Muſgaſtein vom Todten
MReer, Perlſchnüre, Jerichoroſen und ähnliche Sachen. Die
Haupiniederlagen dieſer Gegenſtände befinden ſich für Deutſch-
land bei Kaufmann Johannes Steltz in Karlsruhe und Paſtor

deler in Joachimistbal (Uckermark). Wer alſo zum nächſten
Weihnachtsfeſte der kleinen braunen Zögliche im Syriſchen
Waiſenhaus etwas beitragen will, der kaufe ſich ihre kleinen
Kunſtwerke. Sein Scherflein wird dann wohl gerade zur rech-
ten Zeit nach Jexuſalem gelangen, um dort den Weihnachtstiſch

mit decken zu helfen tAls ein ſeltenes Berliner Haus kann das in der Belle
allianceſtraße 23 gelegene inſofern bezeichnet werden, als ein
Theil. der daſelbſt waltenden Dienſtmädchen eine in unſerer
wechſelvollen Zeit“ nicht häufig anzutreffende Seßbaftigkeit be

kundet. Vier von den im genannten Hauſe wohnenden Herr-
ſchaften haben ihre Dienſtboten nämlich ſchon ſeit zehn bezw.
ſechs und ſünf Jahren ununterbrochen am bänslichen Herd.
Zwei von dieſen Braven ſind ob ihrer Treue ſchon vom Berliner
Hausfrauen Verein prämiirt worden, und das ſeltene Quartett
denkt auch noch gar nicht an einen Wechſel der Stellen, obgleich
dieſelben nichts weniger als Sinecuren ſind. Jn der guten alten
Zeit, in welcher Hausfeen mehreren Generationen einer und der-
ſelben Familie zu dienen pflegten, würde man von jenen paar
Jährchen unnnterbrochener Dienſtzeit wohl wenig Aufhbebens
gemacht haben; daß man ſie jetzt aber als etwas ganz Beſon
deres vermerken muß, das iſt eben ein Zeichen der Zeit.

Die Sonne von Auſterlitz. Jm Hotel Drouot in Paris
fand dieſer Tage eine wunderliche Verſteigerung ſtatt. Auf den
erſten Blick hätte ſich nicht Jedermann in dem Wuſt des auf
gebäuſten ſtaubigen Materials zurecht finden können, das unter
dem ſtolzen Namen „Au Soleil d'Austerlitz“ geſammelt worden
war. Jn der „Sonue von Auſterlitz', einem Trödlerladen in
der Näbe des Jnvalidenhotels, ſand man Krücken, bölzerne
Beine, Rollwagen, Handſchuhe für Einarmige und Schuhe für
Einbeinige, bunt durcheinander, vermiſcht mit ein paar alten
Säbeln und Piſtolen. Der Eigentbümer des Krams löſte wenig
genug daraus; am beſten wurde noch ein Säbel bezahlt, der
von einem Offizier der Grenadiere der kaiſerlichen Garde ber-
rübrte, am Griff mit dem Adler geſchmückt war und auf der
Klinge die Jnſchriſt der Ebrenlegion „Honneur de Patrie trug.
Er wurde von einem Waffenliebbaber für 135 Fres. erſtanden.

Rach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtbrrichte.

Berlin, 12. Dezember. (Eigener Drahibericht.) Die,
den deutſchen Delegirten zur Münzkonferenz ertheilte
Jnſtruktion beſagt, die Delegirten ſollten keinen Vorſchlägen
zuſtimmen, die geeignet ſeien, Deutſchlands Selbſtbeſtimmungs-
recht auf dem Währungsgebiet zu beſchränken, ſie ſollten er
klären, daß Deutſchland mit ſeinem Währungsſyſtem zu
frieden, keinen Grund hätte, davon abzugehen, deun von
allen großen Staaten ſei Deutſchland der beſtſituirte,

Aus dem Reichstage.
Berlin, 12. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Jnter-

pellation Buhl. Marquardt begründet dieſelbe und

gebracht

w

verlaugt eine aukorikative Erklärung. reichskanzler vo lt
Caprivi giebt in Beantwortung der Interpellation die Er
klärung ab, daß die Waffe, mit der die deutſche
Jnfanterie bewaffnet iſt, in Modell und Aus-
führung eine durchaus gute, den Anforder-
nungen des heutigen Standes der Kriegskunſt
voll entſprechende ſei und daß dies im ganzen Um
fange auch für die von Löwe gelieferten Gewehre
gelte. Der Gedanke, die von Löwe gelieferten Gewehre
zurückzugeben und bei Löwe nicht mehr zu beſtellen, iſt
der Reichsverwaltung nie gekommen.

Schiffsbewegnngen.
Hamburg, 10. Dez. (Hamburg-Amexikani-

ſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſt-
dampfer „Saxonia“ iſt, von Hamburg kommend, hente in San
Thomas eingetroffen.

Bremen, 10. Dez. (Norddentſcher Lloyd.)
Der Poſtdampſer „Braunſchweig“ iſt am 8. Dezember 2 Uhr
Nachm. von Baltimore nach der Weſer abgegangen Der
Reichspoſtdampfer „Darmſtadt“, von Oſtaſien kommend, iſt am
8. Dezember Nachmittags in Hongkong angekommen. Der
Reichspoſtdampfer „Habsburg“ hat am 9. Dezember 2 Uhr
Morgens nach Uebergabe der auſtraliſchen Poſt an den nach
Brindiſi beſtimmten Reichpoſtdampfer Reiſe von
Port Said nach Genug fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer
grieg iſt am 9. Dezember 2 Uhr Morgens mit der oſtaſiati

ſchen Poſt vom e r „Sachſen“ und der auſtrali
ſchen Poſt vom Reichspoſtdampfer Habsburg von Port Said
nach Brindiſi abgegangen. Der Reichspoſtdampfer Karlsruhe
iſt am 8. Dezember Nachm. von Adelagide nach Europa in See
gegangen. Der Poſtdampfer „Straßhurg“ hat am 9. Dezember
6 Uhr Morgens die Reiſe von Antwerpen nach Bremen fort-
geſetzt. Der Reichspoſtvampfer, Bayern nach Oſtaſien beſtimmt,
iſt am 9. Dezember Nachm. in Colombo angekommen. Der
Schnelldampfer „Trave“ n 29. Nov. von Bremen und am
I. Dez. von Southampton abgegangen, iſt am 9. Dez. 6 Uhr
Morgens in NewYork angekommen. Der Schnelldampfer
„Ems“ hat am 8. Dez. 4 Uhr Nachm. die Reiſe von Gibraltar
nach Palermo fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfex „Preußen“ iſt
am 8. 2 7 Uhr Abends in Antwerpen angekommen.

Bremen, 11. Dez. (Nord deutſcher Lloyd.)
Der Reichspoſtdampfer „Preußen“ hat am 10. Dez. 7 Uhr
Morgens die Reiſe von Auntwerpen nach Southampton fortge-
ſetzt. Der Poſtdampfer „Dresden“ am 9. Dez. 4 Uhr Nachm.
von er Bot nach Europa in See gegangen. Der Poſt
dampfer „Baltimore“ hat am 9. Dez. 1 Uhr die Reiſe
von Corunna nach dem La Plata fortgeſetzt. Der Poſtdampfer
„Obio“, nach Braſilien beſtimmt, iſt am 9. Dez. Bahia pgſſirt.
Der Reichspoſtdampfer „Hohenſtaufen“, nach Auſtralien beſtimmt,
iſt am 10. Dez. Vorm. in Port Said angekommen.

Berliner Börſe vom 12. Dezember 1892,
„Anfangscourſe 13 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit e 164,80 Buſchtiehrader 190,20Lombarden 39,10 Elbethal
Disconto.Commandit 17625 Gotthardtbahn 21065,90

andels Geſellſchaft 132,60 Jtal. Mittelmeer
Jarſchau Wien 197,40resdner-Vank 138,

Darmſtädter Bank 129.80 95 FJtaliener, 9250
Nationalbank f. D. 310,10 4 Ungarn e 560
Dortmunder Union 57, 4 EghpterLaurahütte 94 Ruſſ. Noten e 203,Bochumer Guß 117,380 Hibernia JMainzer Eiſenb. 1(9.75 Gelſenkirchen 185,30
Marienburg-Mlawka 587,50 Harvpener 126,Oſtpreußiſche Südbahn 68,90 Tannenbaum e 83,20
Lübeck-Büchener 139,40 Dynamit-Truſt o e 136 25

216,60 Nordd. Lloyd o 91,25

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 12. Dezember, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,10 Dortm. Union St.-Pr. 57 70
53 do 99,90 Gotthardhahn 156,50a. do 86, Oeſtr. Cred.-Actien 165,40*4 Conſols 10690 Lombarden 339,253 do 1100 Riebeck Montanwerke 159,50

do 5866, FEröllw. Papierfabrik 117,
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,10 *Harpeuer Kohlen 126

84,70 Ruſſ. Süd wen 7190
Disc-Komm. 177.50 4 Heſtr. Goldrente 98,40*Darmſtädter Bauk 130,60 4 Ung. do. 95 75
Deutſche Vauk 168 Ztal. Renten 32,40*Berl. Handelsgeſellſch. 133, B0. Ruſſ. e 22725

*Dresdner Bank 138,75 Oeſtr. Noten 16935»Vochumer Gußſtahl 119, Ruſſ. do. e 202,50
*Lanrahütte 1 ,80Tendenz: abgeſchwächt. e

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 147-158, Dezember 152,50, April-Mai 15450,

MaiJuni 156 matter.
Roggen loco: 127—136, Dezember 134,25, April-Mai 186,--,

MaiJuni 136, matter.
Hafer: loco: 137--154, Dezember 141,75, April-Mai 138,25,

MaiJuni 138,75, matter.
Nüböl: loco: Dez.-Jan. 50,20, April-Mai 50,40 matter.
Spiritus (70er Waare) loco: 3160, Dez,Jau. 30,70, April-Meai

3230, MaiJuni 32,60, Juni-Juli 33,10, Tdz. flau
(S0Oer Waare) loco 51,10, Petroleum loco 22,

Fondsbörſe. Die heutige Börſe verkehrte in guter Haltung.
Es wurden belangreiche Deckungen in den meiſten Speku-
lationswerthen vorgenommen. Die Börſe ging von der An
ſicht aus, daß, falls an der Militärvorlage einſchneidende Aen-
derungen vorgenommen werden ſollten, es nicht unwahrſchein
lich ſei, daß es zur geplanten Verdoppelung der Börſenſleuer
nicht kommen werde. Jm Montanmarkte waren Eiſenaktien
beſſer, Bergwerksaktien ſchwankend auf ungünſtige Aufnahme
der vorgeſchlagenen Dividende von 5 Prozent für Hibernia.

n heimiſchen Bahnen ſchwacher Verkehr, fremde meiſt träge.
Fondsmorkt rubig, Heimiſche h feſt. Montanwerthe beſſer.
grwatd er 395 Prozent. Nacddörſe gedrückt auf ſchwächere

ariſer Kurſe.
Getreidebörſe. Die Rückwärlsbewegung im Getreidemarkt

nahm beute ihren weiteren Fortgang nawentlich ſtellte ſich
Roggen billiger, Frübjahr ſtark angeboten, Dezemberpreis wider
tandsfähiger. Weizen und Hafer waren nur wenig niedriger.
Rüböl ſtill, namentlich nahe Termine matter. Spiritus weſent

Le d driger. es kam aber bei niedrigeren Preiſen zu lebhaſtem
andel.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Dienstag, den 13. Dezember:

Meiſt trübe, etwas kälter. Vielfach Niederſchläge.
Leichte Winde.

Ueberraſchende Erfolge der SanjanaHeilmethode bei
1631. Rervenſchwäche und nerv Dyspepſie.

Wohl ſelten hat ein Heilverfabren bei uns ſo ſchnelle Auf
nahme gefunden und trotz der verleumderiſchen Angriffe miß-

GebauexSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale.)

günſtige Gegner eiite o aliegetehnte (ehin
die Sanjana Heilmethobe. Fortwährend erbaltey iBeweiſe von der durchgreifenden Wirkung die Helhte 4

auf allen Krankheitsgebieten und ſchließen ſich heute
neue Auerkennungen an die zahlreſchen, bereire an dieſerveröffentlichten Berichte. Herr Soſebh Rieger, Bahn
Brauerei, ſchreibt An die Vireltion der San
Company zu Egham (England d. n

„Hochgeehrte Direktion Hiermit erhalten Sie die ſreg
Mittheilung daß ich durch die Anwendung Jhrer hochge
Heilmethode nach langjähriger Krankheit meine völlige W
herſtellung erzielt habe. Von der durchgreifenden Wirkung
Heilverfahrens im Innerſten überzeugt, füdle ich mich
zum prönter Dank verpflichtet und werde ich nicht verſe
daſſelbe zu empfehlen, wo immer ſich Grarubot bietet.

Ferner berichtet Herr Martin Buhl zu ürnberg,
Gaſſe 26 (per Adr. H. Wüſt):

Jch muß mit größter Zufriedenheit meinen herzlichen 9
ausſprechen, denn ich fühle mich nach Anwendung Jhrer h
methode wieder geſund und wohl.

Die „Sanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von zuverlzſ
Wirkung bei allen heilbaren Lungen, Nerven und Rig
marksleiden. Man ezieht dieſes berühmte Heilverſg
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der San
Company, Herrn Hermann Dege zu Leibzig. W

Trauerfſe
Rauchen als Heilmittel bei Aſthma. u Fahre

Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, BronchialHy
und Verſchleimung, Kehlkopf und BronchialCatarrh einen
ſchnellen und ſicheren Exfolg, wie „Joys Asthma-PCig
retten““. Die ſchlimmſten Aufälle werden durch das Rgug
einer gnpigen Cigarette augenblicklich gelindert. Garantitt

men fe
Schellin(

hef der

zſeymonanſchädlich für Kinder, Damen überhaupt für jede Couſütutih vogel, dZu beziehen in Schachteln à 2,50 durch die meiſten do gewaltig

des Jn und Auslandes. Depots in Halle: Adler Ap FreundeStadtge
m Geiſt
kaum ei
nahme
Dresden
Schleife
hervorli

theke und Apotheker Ludwig.
Nur ächt mit Firmug Wilcox Co., 239 0Oxt

Str., London W. iAmtliche Bekanntmachungen.
burg,Bekanntmachung. i Bean

Unter dem Rindviehbeſtande des Oeconomen C. Bestch Weg zuhorn zu Muereng iſt die Maul und Klauenſeuche au d uſen

gebrochen. SiemensNeubeeſen, den 10. Dezember 1892. ichen 9
Der Amtsvorſteher. der Strver Leic

DeBekanntmachung. und derUnter den Ochſen des Ritterguis Radelvell iſt die Man dazwiſc
und Klauenſeuche ausgebrochen. die TreDöll nitz, den 9. Dezember 1892. Siemen

Der Amtsvorſteher. zrinnerberius. wenn esJuni d
ſo iſt edann d

Sarg hAls paſſende

5mngchtesgeechen

empfehle ich
in großer Auswahl ſehr preiswerth: Ho

auf der
ſeine le

Fertige Bezüge u
in weiß und farbig. 1891/92

Fertige Betttücher.
Barchent-Hemden

für Männer und Frauen. 13286Molton-Röcoke.

H. C. Wediy-Piniche,

I ſchied

ſtand
7. Leipzigerstrasse T.

eiwa

Kpitzen-Chales u. -Danchons,
Jabots u. Sehleifen,

Spitzen, Kragen, u
Horgenbauben-Rüchen, Die
Rüchen-Sortimente, n

i oof- dieDamen-Gürtel eempfehlen än beknnnt reicher Auewakl W
zu sehr billigen, festen Preisen

un
eA. Huth Co,

Grosse Steinstrasro 7071.

Der Geſammtauflage der heutigen Nummer iſt ein
Proſpect über die berühmte „Doering's Selfe mit
der Bule beigelegt, auf welche wir unſere geehrten
Leſer beim Einkanfe von Weihnachtsgeſchenken ganz be
ſonders aufmerkſam machen. 3269

Verlag dir Rktiengeyenſgaft Hauiſchen Zeitung zu Halle.Verontwort ch Redakteunre: en Le ganten
ſür Politit Feuilleſon und den übrigen Int alt, ausſchließlich des ger

Ur. Walther Gebens leben r Lokales Proviungie aMuſik Louis Lehmann für den Haßdeile e, ren nd uide
ſämmtiich in Kale

Sprechſtunden Cheſfredaktenx Anibony von 9ig--12 Uhr, Redgkten D.Gercneleben ron 2 ihr. Die h r ito'n (Juſero e Aaes
an gelegenheiten iſt geöffaet von 7 Uhr Vormittags We i Rür



Johließlich reichte der 9

rvorragendſlen Vertreter von

Erſte eilage zu Re 291 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Moutag I2. Dezember 1892.

Die Beſtattung Werner v. Siemens. n ee S e un eſchichte, 2 0r ürboſt rm wen Fyren, ward e e 7 67 Pharmacie und Chemie, 51 Camcralia und Londivjribhſchaſt'] linke Schläſe ein, zerſptitterte an den Knochen des
r Leen Verſchwunden unter Bl Tat Tr e ſtudiren. Dem Großzherzogthum gehören 114, Altenburg 39, verließ dieſen zum Theil durch das rechte Auge während die
h weldem ſeine irdiſche Düſe auſ bar r d Waue Coburg- Gotha 35, Meiningen 27, demnach den thüringiſchen zurückgebliebenen Bleitheile durch operalive Eingriſfe beſeitigt

Wol e Krange dihgen bis zur 9 ebahr r de an Staaten, welche die Univerſität unterbalten, 215. an. Preußen ſ werden mubten. Wunderbarerweiſe iſt Weber, der ſreilich vie
n i ildelen binter dem e n Jarer vo Vun e hat 205, Sachſen 37 entſandt, Oeſterreich-Ungar 14, Rußſoud 12, Augen ſür immer eingebüßt dat, von ſeiner entſeblichen Ver

Srch den T n arg ung auer, von Blumen England 6, Schweiz 6, Bulgarien 4, Türkei 3, Griechenland 2. wundung vollſtändig wieder gebeilt. Als ſich der Geueſende,
v dige v en S warſen elektriſche Glühlampen ihr Serbien I. Amerika 10, Japan 4.

cſen, d r e acht Ehrerzüeß Freiburg. Der Germaniſt Proſeſſor Paul hat einen ments, im Herbſt 1866 zur Regelung ſeiner Penſionsverhältniſſe
mee anderen der die Jl g. o his hie ber Ruf an die Untverſſität Mein ch en angenommen. in Berlin beſand, begegnet den Veiden der Feldmarſchall
en Sjemens, h. A. Kteon E ſich üchen U ſang v ten Padna. Die zur Univerſität hier eingetroffenen Berliner Wrangel. Er ließ ſich den Unglücklichen vorſtellen, ſich von
vüge Blumenſpenden; je vier M Mut e ſang bo en Profeſſoren v. Helm holtz und Förſter wurden unter dem ihm die Geſchichte ſeiner Verwundung und Heilung erzählen
nige jatfea ich für en mn gen n S a Jubel der Proſeſſoren und Studenten von dem Unterrichts und entließ ibn dann mit dem Troſte: „Na, ſei man rubig,

e Polhlechnikums hellen am Sar L den ſich die miniſter Marlini init dem Ehrenlorbeer bekränzt und zu Ebren mein Sohn, der Staat wird ſchen Kür Dir ſorgen, aber vonWe e Induſtrie und mitgliedern der Univerſitäf ernannt.

von deuen 70 Philoſopbie, Philo- vom 67. Regiment, der bei Königgräb. am 3. Juli 1866 beide
emakik und Nalturwiſſeunſchaſten, Augen verlor. Die Kugel eines Kaiſerjägers r ihm in die

Geldſtück in die Hand. Als Weber dann ſeinen Bruder nach

Schädels und

geführt von ſeinem Bruder, einem Feldwebel deſſelben Regi

mich ſollſt Du auch was habey.“ Damit drückte er ihm ein
üdel, Würdenträger des Staates und des Hoſes. Vertreter

Trauerfeier bei. Die Kaiſerin Friedrich batte den Grafen nannt worden.

der Stadt und der großen Körperſchaſten, ſowie aller hohen Perſonglien. W e e u nhörden verſanumelten. An dem Gymnaſium in Torgau iſt der e wiſſen och henle In Andenken an Wrangel an der Udrleite-D. Im Auftrage des Kaiſers wohnte Prinz Leopold der ſcbaſtliche Hülſslehrer Pr. Harkenſtein zum Oberlehrer er Menſchenſrenndlicher iſt. der Graf v. Bismarck damals den
Seckendorff und Frl. v. Faber entſandt. Als Vertreter der Der Äbvolbeker Dr. Paul Nun m el hat die Hirſchapolbele e a 473 denelt Nee et ha ühe ich i

a z t 4 f ſeine Penſion, eine lebensläng!Reichsregierung erſchien Reichskanzler Graf von Coprivi. Es j in Halle a. S. käuſlich erworben. leid e e Fürſt W rmen ferner: die Miniſter von Boetiticher, v. Verlepſch und von Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Reſerendare Suhglern an r. eine Rente, die Fürſt Bismarck noch an

e ehe e e We les nen e e e Herr Mitef der Telegraphen-Abtheilung, General von Goltz, Dubois- J daren ſind ernannt: die Rechtecandidaten Max e Alfre BVerei tzſehmond und Anwers, Geuneraldirektor Schöne. Kektor Prof. Lud ewig, Walter Lovck, Franz C licher Verein) Auf der Tagesordnung der letzten dies
Kirchow, Prorektor Dörgens, Geh. Rath Neuleanx, Profeſſor Siſchirmer, Hugo Lau
hogel, die Staats miniſter Camphauſen und Delbrück, und eine Richard Schmelz und

Laſſebaum, Theodor jährigen hier abgehaltenen Hauptverſammlung des hieſigen land

enſtraß, Hermann Henckmann, wvi Boret Frledi erer geMox Schulz e. wirthſchaftlichen Vereins ſtand nach Erledigung mehrerer ge

ramer. Zu Referen Vadersleben, 10. Dezember. (Land wirthſchaft

e Menge anderer hervorragender Perſönlichkeiten und

nohme entſendet hätte: Hamburg, Breslau, Köln, München Geſcheitertes
Schleiſen, ſoweit ſie aus den Blumenfeldern an den Wänden
hervorlugten. Die Werke der Firma in Wien, London, Peters

Der Choöral: „Selig ſind die Todten“ eröſſnete die Feier

zrinnerungen“ geſetzt hat: „Unſer Leben währet 70 Jahre, und

Es war ein ergreifender Schluß Hunderte und aber Hunderte

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. Du ren en

e Semeſter von 631 immatriculirten Studirenden und 53 Hörern

er. e
80

Dietz warf ſich vor ſeinen Lieblingen auf die Knie und unterſuchte ſie ſorglich
mit den Augen die Hände nämlich waren zum Unterſuchen jetzt nicht recht geeignetda er ſah, daß ſie völlig heil waren, ſuhr er ſie zum erſten Mal in ſeinem

gehen unwirſch an: „Brüllt nicht, Jöhren, habt Euch nicht, es iſt Euch nichts
geſchehen!“

Da Onkel Dietz ihnen dies verſicherte, beruhigten ſich die beiden Jndianuer
auſ der Stelle, wenn auch in den großen erſtaunten Kinderaugen noch der ent

t

t

en Proteſt. gegen den unprogrammäßigen Verlauf der Weihnachtsbeſcheerung
and.

„Mutter, ich verbrenne“ rief Dietz, der nun an ſich dachte, „etwas Kühlendes,
was Kühlendes!“

t Wir wollen es nicht verrathen, welches unter allen ländlichen Haus und
Heilmitteln ihm an dieſem Tage Kühlung brachte. Wir wollen nur bemerken, daß
der alte Schäfer es, nachdem alle andren Mittel verſagt, in. großen Waſchbecken

herbeifchaffte, daß dieſe Waſchſchüſſeln auf Großmama Dorchens Anordnung ſpäter
zu keinem Erdenzweck mehr gebraucht wurden, und ferner wollen wir darauf auf

merkſam machen, daß es eine ſchlechte Etymologie wäre, das Wort Kühlung von
Kuh abznuleiten.

Das Gartenhaus brannute nieder, an ihm war nichts mehr zu retten an
Dietz Hennigkendorf aber ſei noch etwas zu retten, meinte am Abend dieſes Tages
der Stabsarzt Kuhn, den mon ſchleunigſt aus der Kreisſtadt geholt an Dietz
Hennigkendorf aber ſei noch etwas zu retten, meinte ebenſo auch an dieſem Tage
die junge Stabsärztin Philippine, welche zur Nacht die Augen nicht zu ſchließen
wagte, weil dann allemal ſofort die grelle hohe Feuerwand züngelnder Lohe vor
ihrer Seele ſtand, ans der mächtigen Schwunges die Männergeſtalt heransgeflogen

jam, die Kinder auf dem Arm über und über mit tanuſenden Funken beſäet
Liebenswürdige Leſerin, ſtelle Dir ſo den Mann vor dem Du willig oder

willig verlobt biſt welchen Eindruck macht er da auf Dein weiches Gemüth?

19. Kapitel.

Die alten Mären der Deutſchen verrathen es nicht, welchen Teint Siegfried
veſaß, nachdem er die Waberlohe durchſchritten.

Wer Dietz Hennigkendorf einige Tage nach der Weihnachtsbeſcheerung im
Gartenhaus geſehen hot, der hat das Recht, den alten Mären der Deutſchen eine
tgänzende Schilderung hinzuzufügen.

w ein Anlitz war mit einer grotesken ſchwarzen Kruſte bedeckt; dieſe Kruſte
nuterſchied ſich in nichts von derjenigen, welche einen zu ſtark gebränten und ver

S bratenen Kalbsbraten bedeckt und welche, wenn man ſie koſten wollte, bitter ſchmecken
würde. Dieſe Kruſte, etwa einen halben den dick, pflegte er mit einer Leinwand-
maske zu bedecken, welch nur Augen und Mund frei ließ, um nicht die Leute durch
den Anblick ſeiner knusperigen Geſichtshaut „grupen“ zu machen. Mit kühlenden

hHeilſalben wurde dieſe Kruſte fleißig beſtrichen, verlor aber zunächſt noch keines
wegs ihren ſonderbaren Geruch, welchen Dietz ſelbſt in ſeinem guten Humor als

ſeinen Bratenduft bezeichnete e
Das Geſchick nahm in dieſen Wochen den jungen Grafen Hennigkendorf buch-

a hen ſtäblich bei den Ohren es läßt ſich nicht anders ausdrücken bei den Ohren.
Nicht überall hatte die Bildung von Brandblaſen auf des Junker Dietz Ober

wahl

[2850

Se 7 läche verhindert werden können. Es läßt ſich ja überhaupt darüber ſtreiten, vb
tedgltent D. es Menſchen Hant ſich noch in des Menſchen Eigenthum befindet. In ſeinem

v. Eelqite w. e eg

eunde des Verblichenen. Mit den offiziellen Vertretern der R ihr Vorlrane daßiadtgemeinden Berlin und Ebarlolfenburg verbanden ſich an Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung. ſchaftliche Statt er Vortraggude wie Jach,
m Geiſte die anderen großen Siodlgemteinden Deutſchlands. Dr. Nondrag unierer wihinau ehe er dere i nnr wit deutlicher Quenen n n re rer er en
koum eine Stadt ſehlle, die nicht eine Bekundung der Theil- 8 Erfurt, 11. Dezember. a kamm er w re ſchiedenen Pflanzen entzogen würden und ihm wieder re g5

ämerbrücke. ei Fr n i übrDresden, Elberfeld, Leipzig, Königsberg ſo las man auf Jugendſpiele. Verbaftung.) n re Wuge dihenge Weghepre herd Dann
ind r de Suthen de dere de ken ten er e e et a e en her2 d ne Verſchiebung des bisberigen Mitaliederſtandes Menge der Ernteerzengniſſe erſolgen. Für das einzelne Feldburg ſowie e re Jnſlitut in Belſort hatten je gebracht. welche der Ausdruck einer gelinden Unzufriedenheit mit ſei pieſe Ausführung erdins ſchwlerig weshalb es ſich em-

Den v e Wie en Se ans e e t liert en eneere d eine Jni- pfehle, die ganze Wirthſchaft in Betracht zu ziehen. Aus d
R Weg t k der Firma bei KönigsWuſter- tiative im Jntereſſe unſerer bandeltreibenden Kreiſe bisweilen der Stati ſich ei n wirthma Mi gonnen 2000 r vermiſſen ließ, bedenten dürfte. W verneb ren ſcterſhiü gen der Statt laſſe ſinnen e

R S Serke und mit ihnen Abordnungen aus ſämmt vorbereitenden Schritte zur Bildung eines Komitee's zur Be gehtung der Landwirthe verdiene. Sodann machte derſelbelichen großen Berliner Werken und Fabriken ordneten ſich auf ſchaffung der von der Poſtverwaltung geforderten Garantieſumme m ſi r Car it', indem erder Straße zum Trauerzuge, während drinnen die Einſegnung ſür die Anlage einer de ne e lter
Wie ich vernehme, ſind die ſchaſtlichen Fragen beantworten, weshalb dieſe die vollſte Be

Leiche erfolg Fernſprechverbindung Erfurt Verlin zunächſt auf die in den letzteren Jahren erheblich zunebmendeer Siege ſener en Ponreer Man e rigr, güdingung mit ihren atte v gr.r röfſnete ung eines von einem großen eike unſerer Handelswelt ge- ö Kaliwerkes „Wilhelmsthal“ beim benachbarten Au-und der Geſang Wenn ich einmal muß ſcheiden beſchloß ſie. begten Wunſches noch icht zu denken iſt. Die alte ebr n ehe er den Tndwieiben et gte Gelegenheit zum Be
e wird nun ällem Anſcheine nach zuge billigen Carnaſits geboten. Die Anwendung von 9-4 Eir.

Wie verlantet, hot nämlich pro Morgen empfehle ſich auch jeßt noch zur Winterszeit, da
Dazwiſchen hielt der Geiſtliche von St. Marien, Paſtor Scholz, würdige Krämerbrück

R die Trauerrede. Er legte ihr zu Grunde, was Werner von zum Spekulationsobſekt herabſinken.
Siemens ſelbſt vor drei Jahren an den Anfang ſeiner „Lebens- ein kapitalkräſtiges Konſortinm die Abſicht, die Hänſer der man das Mineral auf den Schnee ſlreuen könne, Der Ecnteer-

s hoch t zu wal Brücke anzukaunſen, dieſelben ſowie den ganzen Uebergang nieder trag würde unleugbar bedentend erhöht. Beſonders könne Car-r v v ſo ſind es 89 Jahre“, und womit er im J zulegen und an Stelle der alten Baulich'eiten. moderne Geſchäſts- walit auch zur Conſervirung des Stalldüngers verweundet wer-
Juni sie abtrag ſchloß: pau wenn es köſtlich geweſen, bäufer (Bazare) zu ſetzen. Die hieſigen Schulanſtalten, den, indem man die Düngerſtätte (nicht den Dünger im Stalle)
ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Gebet und Segen ſchloß beſonders die Gymaſien, r dre d jüngſt gefaßten Be damit wiederholte überſtrene. Die gen W

Sarg h die von den Schulen bisher als Spiel- kann man die Folgekrankheiken der Manl- und auenSarg hinaus. Taunſende ſchritten ihm vorauf, und faſt die ganze platz benutzte Daberſtedter Schanze in den Vebanungeplan der re verbüten vom Thbierarzt Schrader Nohrsheim
Trauerverſammlung folgte: Zebntanſende ſäumten den Weh. Stadt einzubeziehen, in große Sorge verſetzt, da ein anderer eingeleilet. Hauptſache bleibe es, di deitnn t rege

Beiterinn zie Der Mogiſtrat bat nun in zu bekämpfen und die Anſteckung zü verhüten. Unbedingt notb-e n der Fabrik, alle in tiefer Trauer, und alle Rückſicht auf die Bedeutung der Jugendiele für die beutige wendig e daher die ybſpetrurg der kranken Thiere, eine täg
beladen mit de zu deren Unterbringung ſchließlich Schulbygiene und eng die Vier der hieſigen höheren liche grüundliche Reinigung ſche durch m r

auf ehrao daß bei Erweiterung der Stadt den mittelſt Kolkmilch, Auswaſchen der Klauen mit lauwarment bei t e am Lietzow fand dann Weruer v. Siemens Wünſchen der Schulleilnngen Rechnunt getragen werden und Seifenwaſſer und dreiprozentiger Karbollöſung. Jn neuerer Zeit
ſeine letzte Rubeſtätte. für den Fall der Einziehung der Daberſiedter Schanze ein anderer ſeien auch mit einem neuen Desinfektionsmittel, dem „Tiokanin“,

Spielplatz geſchaffen werden ſoll. Hier wurden, wie gemeldet, Verſuche mit günſtigem Erfolge als Schutzmittel gegen An-

G ünſzinr n Aln i r J 6 S r ellter en c d Weh Peynwelgh z igbfennigzſtücke in den Verkehr gebracht. Der der Hunde und Hühner an en verſeuchten Ställen,Jena. Die thüringiſche Univerſität wird in dieſem Folſchmünzer ein Arbeiter iſt jeht wilett durch dieſe Thiere eine Verſchleppung Maier könne. Endlich
(Ein blinder Vetergan.) ſei auch auf die Fütterung bei erkrankten Thieren Rückſicht zu

wir folgende intereſſante nehmen. Empfeblenswerib ſei die Darreichung, von weicben

dann die Feier Zwölf Meiſter der Fabrik trugen hierauf den ſchluß der Stadtbehörden

Spieſplatz nicht zu Gebote ſtand.

noch Wogen binzugezogen werden mudten. Jun dem Erbbegräbniß Tehranſtalten verſtändigt,

r Wittenberg. 11.beſucht, hat demnach 74 Beſucher mehr als im Winterhalbjahr Auswärtigen Vidllern W
1691/92. Von den Studirenden ſind 102 Theologen, 123 Juriſten, Notiz: Hier in Wittenberg ledt der frühere Sergeant Weber l Fuitermiſteln, wie Schnißeln,

ſich mit Knieen und Zehen an der Hauswand auſwärts man klettert gut, wenn

ſchäſtlicher et zunächſt ein Vortrag des Vorſitzenden, Direl
tors der hieſigen Ackerbauſchule Fiſſcher, über „Landwirth-

Mengen von Nährſtoffen dem Boden dux S den Anbau der ver

Die Neuwahlen werden müßten Die Feſtſtellung der thatſächlich dein Boden

gekochten Kartoffeln. Schlewpe,

(20) Romanbeilage der Halliſchen zeuung. 77
S Der Bauerngraf. Humoriſtiſcher Roman von Ernſt Remin.,

„Feuer! Hilfe! Dietz! Onkel Dietz!“

Aber Niemand hörte und Niemand kam. ßPlötzlich faßte Lotti den Hund am Fell und warf ihn zum Fenſter hinaus
auf den Raſen:

„Lauf, Carrie, lauf, hole Onkel Dietz, ſuch'!“ rief er dem etwas verblüfften
Beſcheerkinde nach, als dies unten anlangte und ſich verſtört umſah.

Verſtand der Hund das Kind Er ſchnoberte einen Augenblick gegen das Brand
zimmer hin, hinter deſſen blinden kleinen Fenſter die Lohe roth loderte und fuhr
dann in geſtrecktem Galopp durch den Garten auf das Herrenhaus los.

Ein paar lange Minuten vergingen jetzt den gefangenen kleinen Brandſtiftern,
ehe die Hilfe nahte.

Zuerſt kam dann der Hund zurückgaloppirt, die Zunge weit aus dem Halſe;
er hakte ſeine Aufgabe richtig ausgeführt winſelnd und mit ſeinem Brandgeruch
im Fell war er an Dietz in die Höhe geſprungen und hatte dieſem in ſeiner Weiſe
die Noth klar gemacht.

Dietz, der im Hof bei den Dreſchern ſtand, ſah am Gebahren des Hundes,
daß ungewöhnliches vorgegangen, folgte ihm auf der Stelle, hörte im Garten bald
das Geſchrei und nahte im ſchnellſten Laufe, als eben durch die geborſtenen Scheiben
die Flammen an der Außenwand in die Höhe zu lecken begannen und die Kinder
oben zwangen, ſich in das Zimmer zurückzüziehen. Gleichzeitig brach eine mächtige
Qualmwollſe aus dem Fenſter und hüllte das Haus in Rauch, und eine andere
ſtieg wie von einer Exploſion aus dem Schornſtein in die Höhe denn das
Feuer hatte nun Licht und Zug bekommen und das ganze Hänschen begann wie
ein vollgeſtopfter Ofen zu ſchnarchen und zu ſchnanben 9

Ans dem Qualm heraus hörte Dietz die kläglichen Stimmen ſeiner Lieblinge,
und dazwiſchen Totti's heftiges Huſten; der Rauch ſchien die Kinder bereits arg
zu beläſtigen es war kein Augenblick mehr zu verlieren allein weder eine
Leiter, noch ſonſt irgend eine Hilfe war zur Hand

Da war ihm, als gäbe die Angſt ihm plötzlich Flügel.
„Kam ich auf den Balkon der Jtalienerin,“ dachte er zornig, „ſo muß es auck

hier gehen!“
Ein Anlauf, ein mächtiger Schwung und Sprung und mitten im a

hing er im nächſten Augenblick mit den Armen droben am Fenſterbrett, ſteimt

die rothen Flammenzungen von unten nach uns lecken die Beinkleider zerrieben
ſich freilich allein Dietz kam hinauf, ritt auf dem Brelt, außen ein Bein, ein
drinnen und zwängte ſich in das Zimmer.

Freilich war er nun zunächſt gefangen, denn ein Flammen, Funken- und
Rauchwirbel ſchoß jetzt von außen an der Wand empor und ſperrte den drei guter
Kameraden auch den Weg durch das Fenſter.

Das Zimmer war voll Qualm, allein es brannte noch nirgends in demſelben
Und wie Dietz bemerkte, ſammelten ſich nun bereits die Lente vor dem Hauſe,

und die Feuerglocke ward durch das Brauſen der Flammen bis hier in den heißen
Ofen hinein hörbar.

Die Kinder ſtanden blaß, aber muthig, athmeten mühſam in dem Rauch,
en n und hielten ſichtlich die Gefahr überwnnden, da ihr Onkel Dictz nun be
ihnen war.

Da erkannte Dietz draußen des Vaters Commandoſtimme, die den Lärm der,
Leute eiſterte.



Kleleſchlamm u. ſ. w. Bei Beſprechung der folgenden Frage:
„Wodurch können ſchlecht beſtandene Kleefelder ausgebeſſert und
erſetzt werden empfabl Vr. Schöne die Zwiſcheuſaat von Jn-
carnotflee und itolieniſchein Reibgras: eine Reinigung der Klee-elder von Unkräutern ſei nubedingt erforderlich va der

folgenden Frage: „Welche Erfahrungen ſind in den letzten
Jabren mit gebeiztem und ungebeiztem Weizen gemacht wurde

„bervorgeboben, daß hier die Witterungsver hältniſſe von weſent
ichem Einfluß ſeien. Die Schlußfrage lautete: „Welche Kraſt

Iuttermitiel ſind zur Zeit mit Rückſicht auf ihre Preislage am
meiſten zum Ankauf zu empfehlen 2* Die Beantworkung dieſer
Frage batte ebenfalls e. Schöne übernommen, der auf Grund
der Berechnung von Näbrwerthbeinheiten einer größeren Zahl

anm
von Futterinitteln als die Scene vinigitgn Da aiſerilge n che
Baumwollenſaotmebl, da ütſermehl, das de
wollenſamenkuchenmebl und den Seſamkuchen bezeichnet.

M Ofterburg, 11. Dezember. (La, und wirt bVerein Se Tage in dichten chhitete
Hamburg die Dezemberſitzung des Landwirthſchaftlichen Ver
eins von Oſterburg und Umgegend ſtatt. Jm Auſchluß an die
Erledigung verſchiedener geſchäſtlicher Angelegenheiten erſuchte
der Vorſitzende im Auftrage des Ceutralvereins die Mitglieder
um ihre Meinungsäußernng betreffs Errichtung von Zucht-.
ſtierſtationen, wie ſolche in anderen Gegenden ſchon mehr-
fach beſtehen. Obgleich der Ceutralverein für Beſchaffung eines
Zuchtſtieres 459 zahlt, entſchloß ſich doch Niemand von den
Anweſenden zur Uebernahme einer neuen Station, da die vor
einigen Jahren in Bretſch bei Oſterburg errichtete Station
ſich nicht zu balten vermochte. Jm weiteren Verlauf der Sitzung
wurden die Erfahrungen beſprochen, welche von-den Mitgliedern
mit dem Anban der Klettergurke gemacht, worden ſind.
Die Urxtheile lauteten im Allgemeinen nicht günſtig. Ein wei-
terer Punkt der Tagesordnung betraf deu Vi ndel ugch
Lebendgewicht. Zur Beleuchtung dieſer Angelegenheit ge-
langte ein Schreiben des Centralvereins zur Verleſung, welches
die Notirung nach Lebendgewicht als ein nothwendig zu erſtre-
bendes Ziel der Vereine hinſtellt, da die Notirung des Schlacht
gewichtes auf Märkten und in Schlachthäufern nicht zuverläſſig
genug ſei. Der Verein beſchäſtigte ſich mit dieſem Puufte nicht
näber: er hofft auf eine baldige Erfüllung der in dem Schreiben

Deckung ſremder, ſondern nur der eigenen Kübe hält. Der Land
tag beſchließt die vorgeſchlagene Veränderung Anſtatt der 6500

werden nach dem Beſchluſſe des et jes 7100 inden Etat eingeſtellt um dem Miniſterunn die Möglichkeit zu ge
währen, junge einheimiſche Land es bei dem Veſiche von
Fachſchulen zu unterſtützen. 83 Vergrößerung, der Arbeiterbige wehen i di erJngeſtriger Sitzung zunächſt die Miniſterig lageſetreſfent den Erlaß der von den Gemeinden Hirſchbero (12000.4),

Tanga (10 000 und Frankendorf (500 zu dem Grund
erwerb der Schönburg Hirſchberger Eiſenbahn zugeſicherten
Koſtenbeiträge zur erſten Berathung Die Vorlage wurde dem
Finanzansſchuß überwieſen. Ebeunfalls zum erſten Male be-
rathen wurde der Geſetzentwur bgtreiteng ift exaufforſtunga t benet Waldparzellen. Nach der Mittheilung des derr
Stagtsrathes von Hinüber haben der ober- und niederländiſcbe

Diskuſſion geht u. a. hervor, daß die s gegen10 129 Ar Gelände brach liegt. Der Enlwurf wird an den
Juſtizausſchuß verwieſen. Ein ſodann zur erſten Bexathung ge-
kommener, dem Jnſtizausſchuß überwieſener Antrag des Abg.
Dr. Leutze-Gera verlangt die Einführung geſetzlicher Altersz
lagen für Richter und Gerichteſchreiher. Die Regierung ſteht
dein Anträge wenig ſympathiſch gegerüber. Alsdann wurde die
Etalberathung fortgeſetzt. Neu eingeſtellt werden in den Etat
490 für Knabenhandfertigkeits-Unterricht.

Kleine otizen. von urgund der Erbgroßberzog von MecklenbürgStrelitz nebſt Gefolge
ſind am 10. Dezember wieder von Deſſau abgereiſt. Jn
Bad Schmiedeberg hat der 10jährige Sohn des Kauf-
manns Schuckelt aus Unvorſichtialett ſein 2iähriges Brüderchen
erſchoſſen. Jn Galterſtedt bei Querfurt ſind än
der dört graſſirenden Tyhus- Epidemie bisher 6 Perſonen
geſtorven und 30 40 erkrankt. Auf Babnbof Zeddenick
(Deg.-Vez. Magdeburg) iſt ein frecher Einbruchsdiebſtahl
verübt worden. Glücklicherweiſe iſt den Verbrechern nur ein
geringer Geldbelxog zur Beute geworden. Die von Mylan
aus verbreitete Nachricht, als ob dort ein neues Poſtgedände
erbaut und das Poſtamt zu einem ſolchen 1. Klaſſe erhoben
werden ſolle, entbehrt in allen Theilen der Begründung Jn
Auerbach wurde die dem dortigen Meldegaumt zugetrerite
Ordonnanz in einer Scheune erſchoſſen aufgefunden.
Der Erſchoſſene wurde bereits ſeit dem 30. v. M. vermſßt. Der
von der Hand des Unglücklichen feſtgehaltene Revolver enthielt

des Centralvereins ausgeſprochenen Forderungen, da ſich bereitsder Londwirthſchaſts al mit der Angelegenheit beſchäftigt bat
Es erſolgte darauf die Wahl des Vorſtandes für das nächſte Jahr.
zZzum Vorſitzenden des Vereins wurde Rittergutsbeſitzer Müll er
Einwinkel, zum Stellvertreter Falke-Wasmerslh ge, zum Ren
danten ZachereOſtervurg, zu Beiſihern Schenk Groß-Roſſau tund Falkenberg-Zedau gewäbhlt. s noch einen Schuß. Der Grund zum Selbſtmord P unbekannt.O Deffan, 10. Dezember. (Ein ſchwerer Unglücks a n beſchloß der Stadtratb, daß der FleiſcherJnnun
ſa! der den Tod eines fleißigen Arbeiters und treuen die Erbauung eines neuen zeitgemäßen Schlachthofes dur
Fomilienvaters zur, Folge hotie, ereignete ſich geſtern Vor ein Darlehn in Höhe von 342 000 M. aus Sporkaſſenmitteln
Pritag in der hieſigen Polyſius'ſchen Maſchinenfabrik dadurch, gegen Verpfändung des zu errichtenden Schlachtbofes ermögbaß dem Montenur Heldt ein ſchwerer Maſchbinentheil beim ücht werden ſoll. Die Sammlung zum Beſten des in Gera
Montiren einer Maſchine ſo unglücklich auf Unterleſb und Beine
fiel, daß der Bedauernswerthe ſofort zuſammenbrach und ſchon
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

Heringen, 10. Dezember. (Wablen). Jn der letzten
Silzung unſerer Stadtverordnetenverſammlung würde der bis
berige Senator Herr Hoffmann zum Bürgermeiſter und
der Oeconom und Stadtverordnete Herr Werkber zum be
ſoldeten Senator gewählt. Es waren 11 Bewerbungen ein
gegongen.

k Gerg, 11. Dezember. (Kandtag.) Jn der vorgeſlrigen
n kamen zunächſt mebrere Geſuche bezügl. Vor-
agen des Miniſteriums mit der Bitte um Bewilligung von Zu-

ſchüſſen an einzelne Gemeinden zu Schul und Kirchenzwecken
n Berathung. Desaleichen eine Petition des Vereins

büringiſcher Gemeindebegmten um geſetzliche Regelung der
BPenſiousverhältniſſe der Gemeindebeamten. Dabei wird von
einem Vertreter Geras erwähnt, die hieſige Stadt werde demu ras erwäbhnt, Bank nur noch bis rn 31. Dezember d. J. an der Kaſſenächſt ein Penſionsinſlitut für ſeine Beamten gründen. Bei den der Bank eingelöſt werden können. Der Betrag der bis dahin
e Berathungen über den Staatshaushaltsplan auf die ſ

zu exrichtenden Denkmals für den dort verſtorbenen Com-
poniſten Tſchirch batte bisher einen guten Erfolg: der Fonds
iſt auf 3590 M. geſtiegen.

Jndufirie, Handel, Finanzen.
7 37 (Harz), 10. Dez. (Eiſenhüttenwerk

Thale, Aktiengeſeilſchaft. Jn der heute abgebaltenen
21. ordentlichen Generalverſammlung waren 260 Stimmen ver-
treten. Dem Aufſichtsrathe und dem Vorſtande wurde ein
ſtimmig Entlaſtung ertheilt und dem vom Vorſtande vorge-
ſchlagenen Gewinn-Vertheilungsplane entſprechend die Zahlun
einer Dividende von 8 auf die Priorititsaktien und 2 an
die Stammaktien beſchloſſen.

Danziger Privat Aktien-Bank. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß die Hundert-Mark-Noten der

e t nicht zur Einlöſung präſentirten Noten verfällt der Stadtgeinanzperiode 1893- 95 wird bei dem Kapitel B.4: 6500 zur meinde Danzig zu wohlthätigen Zwecken.
örderung der Land und Forſtwirtbſchaſt eine längere Debatte l Die Zucercampagne in Deutſchland und in Oeſterreich.
eſführt. Dabei handelt es ſich um die FFrage, das Körgeſetz Nach den am 1. Dez. bei den Fabriken geſtellten Umfragen ſtellt
om 10. Januar 1887 dabin abzuändern, daß auch die Groß ſich in Deutſchland der Rübenertrag auf 9750 000 t. Am 15.
rundbeſitzer unler die e deſſelben fallen ſollen. Oktober wurde derſelbe auf 9800000 t geſchätzt. Der Zucker

L Bezixksausſchuß mit deu gehörten Fachleuter eiuſtien Ciah at Geſehes ans Aale erek rung
einer fortſchreitenden Waldverwüſtung zum Zwecke hat. Aus der

duiuen.Die Erbgroßherzogin von Oldenbur t

Deckner aus Wien und Lange a.ach der bisherigen Faſſung des Geſetzes braucht derjenige ſeine ertrag ſtellt ſich auf 1105 800 t gegen 1 114 800, auf die er am
uchtthiere nicht ankören zu laſſen, welcher dieſelben nicht zur l 15. Oktober geſchätzt wurde. Jn Deutſchland iſt die Ausbente

w
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Er trat in die Fenſternähe und rief, ſo laut er vermochte.
„Wir ſind hier drinnen, oben, Lotti, Totti und ich; ſetzt Leitern an die

Seitenwand und ſchlagt ſie mit Aexten ein! Aber raſch, wir erſticken im Rauch!“
„Barmherziger Gott! die Kinder!“ Das war der Mutter greller Angſtruf.
„Keine Furcht!“ rief er zurück, „aber eilt Euch!“
Er hieß die Kinder das Taſchentuch vor den Mund nehmen und begann

mit mächtigen Fußtritten das Fachwerk aus der Seitenwand nach außen zu ſtoßen.
Allein die alte Wand war feſter, als er dachte und hielt Stand, ſo gewaltig er
Pa zuſtieß. Er ſah ſich nach Geräth im Zimmer um es war nichts zur

Dach kommt!“

aud, keine Axt, kein vergeſſener Spaten
Wie er noch um ſich ſpähte, barſt plötzlich die Holzthür mit donnerndem

d die Füllung flog nach außen, eine breite Feuergarbe ſchoß herein und

Wahrenberg n. Viktor a. Berlin, Unckenbold a.

an Füllmaſſe durchſchnittlich um 0.251 Proz. wiedriger a
Vorjabr, was einer Minderausbeuke an Zucker von 050 r

rſproduct entſprechen würde. Jn vlt reich ergiebt
ätzüng an Dezember 7 045 ertragc l ne re hel Budtteertron in v hege

geſchätzt gegen 751 000 t am 15. Oktober. Unter Zugrunde,
legung einer Rübenernte von 9 Millionen Tonnen und einer
Ansbeute von 1176 würde ſich ein Zuckererirag a
1200 000 t für 1892/93 ergeben, gegen 1167 000 in der Vorige

Campägne. L. IKſſaboun, 10. Dezeiber. Die geſtern ah der Pariſe
Börſe verbreiteten Gerüchte, die Regierung beabſichtige die Co

S ite tieren begründetertätteSeusck arunng. eerlheent theil eine weitere Liſte

unzuverläſſig vor welchen dieRotterda nd dies3 tn 5 ArieCorneli DuJ. P. Dre el u. C J. C.Chriſt. Heuper

s W. H. Ruevekann,
Ludwig Roltach E nis Schotting, W. Sligling,
Spihdler u. Co.

Petersburg. Die Petersburger Diskoniobank und die
Jnter nationale Haude werden Neujahr eine Abſchlagz
dividende von 15 Rubel zahlen

EStandesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 9. Dez.

Aufgeboten: Der Gelbgießer Paul Vock und Lina Vebber
Streiberſtr. 28 und Ranniſcheſtr. 8. Der Dachdecker Hermon
Heſſe und Anya Schmidt, Ackerſtr. 1 und Laugeſtr. 5b. Der
Katſcher Karl Hoffmann und Wilhelmine Schleuder, Lieskar,
Der Fleiſcher Karl Moritz und Anna Reinſch, Liebenauerſtr.

d. Höbhnitedt.I i r3 Koufimn. Oswald Weiſe und Emilie Haber,
Sophienſtr. 12ren Dem Schloſſer Friedr. Fetſch ZwillT., Pouline
Emma und Anna Marie, Weilinerplatz 2. Dem Former Ludwig
Drechsler ein S. Karl Wilhelm Paul, Schmiedlir. 12.

Geſtorben: Anna VBöhme, 19 J., Klinik. Des Maler Karl
Schmidt T. Martha, 15 T., Pſänner höhe 2. Des Nudelmeiſter
Emil Bormann T. Antonie, 1 M., Zwingerſtr. 19. Des Gaſt
wirth Johann Gebhardt Ebefrau h geb. Stöber, 28 5.,
Streiberſir. 16. Der Barbierberr Kerl Leopold, 25 J., Steg 3.

Standesamtsnachrichten von Ciebichenfſtein.
Meldungen von 7. Dez. bis 9. Dez.

Aufgeboten: Der Maurer G. L. F. Schaaf und K. M
Fritzſche, Eichendorffſtr. 21. Der Tiſchler W. O. Salzer ung
M. V. E. A. Hofmeiſter Halle.

Geboren: Dem Handard. F. Plößz eine T. Augnſtſtr. 7. DenS ſudmochermeiſier P. Siering eine T., Reilſix 24. Dei Hand
arbeiter C. G. Röſe ein S., Gr. Brunnenſtr. 15. Dem Vöcker
meiſter F. C. Krebs ein S., Gr. Goſenſtr. 11. Dem Handarb,
E. Viehweg ein S., Reilſtr. 10 Eine unehel S., Gr. Breiten
ſtraße 4 Eine unehel T., Advokatenſtr. 18.

Geſtorben: Des Fabrikarb. J. C. Dönau T., 3 J. 11 M. 29
T., Advokatenſtr. 9a.

Fremdenliſte.
95 t zur Stadt Hamburg. Rittergutébeſ. Rödiger Gem

a. Wallhauſen. Rechtsanwalt Dilſchmann a. Eisleben. Lieutenant
2 a. Döſſel, Brandt g. Trebitz, Brandt a. Günzeroda, 9
a. Neutz, Hägeniaun a. Belleben, Spielberg g. Helbra, u. Kria. Brumby. Ebennter Richter a. Greußen. Stud. jur. Turno u
von Oſtoja a. Leipzig n. von Lodzig a. Berlin. Direktor Hu n
Jelinek a. Prag. Stadtrath Kaeinpf a. Berlin. Theaterageutel,

eipzig. Kaufleute: Rohde
un Münden

„Emmerich, zurück!“ kreiſchte in dieſem Augenblicke der Gräfin Stimme, daß

Da fiel auch das durchgebrannte Dach ſchon herunter, grade vor dem Fenſter,
an dem eben noch aus Rauch und Flamme Dietz' Kopf einen

„Verloren, ſie ſind verloren!“ rief die Greiſin.
Jn dieſem Augenblicke geſchah das Wunder.
Mitten aus der Feuerwand, welche vor dem Hanfe loderte, flog ein Menſchen

körper heraus mit brennenden Hagren, ein Taſchentuch um die
das ſchwarz angekohlt war, die Arme in den ebenſo verkohlten Hemdärmeln un
wei ſackartige Dinge geſchlnngen, kleine Fünkchen am ganzen Körper, di
niſternd wie feurige Schlangen überall hin über ſeine Kleidung keſen Dietz

doment aufgetancht.

ugen gebunden,

mein Dietz!“ kreiſchten zwei Frauenſtimmen der Körper kam in ſeinem gewal
ietz begriff, daß es jetzt um ſie geſchehen wäre, wenn ſich nicht raſch ein Aus gen Schwunge auf dem Boden an, kam anf die Füße zu ſtehen, flog aber gleich
g fände.

Da ſprang er wiedernm zum Fenſter allein auch hier hatte die Lage ſich
um Schlimmeren verändert. Funken wohl hatten das alte trockene Strohdach in
rand geſetzt, brennende Stroh und Rohrbündel kamen von oben am Fenſter vor
igeflogen, häuften ſich unten längs des Hauſes zu einem langen, ſchmalen Scheiter
ufen auf, welcher vollends die Ausſicht auf Rettung nahm.

Wohl ſchien es Dietz jetzt, als hörte er an der Seitenwand Leitern anſetzen;
allein es war nun ſchon zu ſpät, auf das Durchſchlagen der Wand zu warten
die Flamme fraß ſich bereits an der Diele näher ein Wunder, daß die Decke
noch hielt doch konnte ſie jeden Augenblick mit den drei Gefangenen durch
brechen und in das Fenermeer ſtürzen auch das Athmen war beinahe ſchon un
möglich die Kinder rangen mit dem Erſticken es galt, das Aeußerſte
zu wagen und zwar ſofort.

llwächtiger Gott, da ſtürzt auch das Sirohdach ein! An der
pberen Kante durchgebraunt, kommt die ganze Vorderſeite deſſelben am Feuſter vorbeigeſanuſt Weterhog ſchlagen die Flammen des Feuerwalles vor dem Fenſter in

die Höhe, praſſelnd, lohend, eine rothe Wand, die das Zimmer mit einem grellen
Licht erfüllt, vor dem das Blut ſtockt, und welche die drei Unglücksgenoſſen vollends
von der Außenwelt ſcheidet.

Da reißt Dietz ſeinen Rock ab und windet ihn feſt um Totti, ſeine Weſte um
Potti's Kopf und Bruſt; das kleine Mädchen ſieht wie ein Sack aus, aber ihr
Haupt und ihr Haar und ihre leichten Kleider ſind geſchützt.
e die Augen feſt zu! Die Hände feſt in die Taſche, Lotti! Still,
eine Angſt!“

Dann reißt er die Kinder an ſich, eins in jeden Arm, tritt das Fenſterkreuz
mit furchtbarem Fußſtoße hinaus, ſprirgt auf die Brüſtuug und fliegt mit einemungeheuren Schwunge, die Kinder feſt gegen ſich preſſend, hinaus in die Luft, in

das Flammenmeer mitten hinein

Draußen vor dem Haus ſtanden ſie Alle, Dorchen, Phillie, die Lente, hilf
znd rathlos und wehklagten.

Graf Emmerich, der erſte auf der Leiter, hieb mächtig mit der Axt in dig
Seitenwand, ſeinem Sohne ſeinen Eukeln, ſeinem ganzen Geſchlecht, das da drinnen

efaugen, einen Ausweg zu bahuen, der ſprühenden Funken und hrennenden Roljvſate die um ihn flogen nicht achtend. rennenden Hauſes
Die Dorfſpritze begaun eben ihre Waſſerſtrahlen anf das Haus zu richten,

von den Augen.

natürlich auf der verkehrten Seite, da Graf Emmierich, zu eifrig über ſeinem Werke
ihr den Platz vicht angewieſen

ſtürzt Carrie war dur
langt, als das Schickſal ſich an die drei Spielkameraden vor der
i verwandeln. Zunächſt war

e

eder vorwärts in einem zweiten mächtigen Satze, wie ein Ball, machte noch einer
dritten und einen vierten kleineren Satz vorwärts und ſank dann in die Knie, in
Begriff zu fallen

Allein er fiel nicht, denn die Männer waren herzugeſprungen und hielten ihn.
„Gott ſei Dank, junger Herr!“
Und ſchlugen auf ihm herum, die Funken auszudrücken.
Da öffnete ſich der Mund zu einem langen Athemzuge erſt ein tiefes

Aechzen des Schmerzes, dann der Befehl: „die Kinder auswickeln!“
Man nahm ihm die Kinder ab, die er noch krampfhaft feſt an ſich gedrückt

hielt dann griff er nach der Binde und riß ſie mit den brandgerötheten Händen

„Golt ſei Dank! Gerettet!“
Aber wie ſah er aus!?
Das Hemd war von ſeinen Armen glatt weggeſenkt die Arme halten und

ebenſo das Gſicht jene eigenthümliche rothe Farbe angenommen, die das Ant
litz eines engliſchen Oberſten vom Regiment der Sixbottlesmen“ zeigt, wenn dieſer
ſich von einem guten Diner erhebt Brauen, Wimpern und Bart waren aus dieſem
aedunſenen Angeſicht verſchwunden.

der Arme brannte, wie eine mit Pfeffer eingeſtreute Wunde, und
r den ſtarren, finſtreu Blick des Mannes, der ſich gegen heftigen Schmerz
w

Er ballte die Fänſte, denn die a Haut
eine Angen

Lotti und Totti indeſſen, ſobald ſie ausgewickelt waren, begannen ein jämmer-ziches Geheul, als wollten ſie die Jndiauerrolle fottſetzen. 6

nichts es heulte aus ihnen nur die Stimme des vöſen Gewiſſens, an
das unſchuldigſte Herz weiß, daß Niemand an die Abſtrafung ſeiner Lieblinge
denkt, wenn er ſich um ihr lkeibliches Wohl ängſtigt und LottiTotli beſaßen
dies unſchuldigſte Herz darum henulten ſie.

ſchehen war ihnen

Carrie, der lyriſche Tenor, freilich kam ſreundlich wedelnd aus dem Garten
daher etwas ſchen aber auch im Beſiße eincs unſchuldigeit Herzens. Der kleine
Mann findet immer noch einen geſchüßten Fleck, wenn e ihm der immel ein

Freie ge
eit in Aſche

arrie weit davon geſtoben vor den Flammen des
ſeiner Freunde aber lockte i iſch wieder herbei.

2 T v I

den Keller und das Kellerfenſterchen glücklich in

Bew

led



Zweite Veilage zu o 291 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchenVerl ag
HKalle, Montag 12. Dezember 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen Corbeth
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ilie Haber,

Paul otel- m. Reſtaurant Empfehinngena b Jolel, i. Reſtaurant Empfeſſungen. S r im i ſch eäker Karl gHotel Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel

der, e IIaIle a. S. c e a ger Hotel l. Ngugs Fv Steg s O Gegenüber der Poſt. S am Bahnhof, Da (15128
Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verleſen C jen-

uſtein. Hotel erſten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange, C c 80 alr es I. Aehſeilstetier. Vſiähriger Jene ſger Dresdener e m
e Hötel zum Kronprinz

ein Haud- eutsehes Sekt- Haus. ee n en für Br a r erwerthung
Handarb r richstr.Breiten Hotelwagen am Babnhof-t Hnnus erſten Rauges. z bat auf Eruve von der Heydt bei Ammendor“ eine neue Briketfa v r i I
11 M. 29 ren ſeinen alten guten Nuf r FeinsteKiiche. Tägl. frische pr. IIolI, in Vetrieb geſebt.

e e en der Viitets. Hote 9 eine Eitgerfre laß S alle entner.r u. Ge Uotel u e a. B. openrrenre eine Die Brikets der Grube von der Heydt haben ſich in früheren Jahren großer Beliebtheit erfreut [3284
e Gein So Aueretner und Veſt je neue Fabrik, nach einem e r Syſtem eingerichtet, liefert das denkbar Be ghe an Form, Feſtigkeit3 r Bl u 1 in eſtändigkeit der Brikets, welche gernchlos mit hohem Heizefſect verbrennen und wenig Aſche hinterlaſſen.
B. renvollste Auszeiehnungen für e Brikets tragen die Marke 8. T. A.Turno n eigene Cewüclise. c elungen werden S der Grube von der Heydt und im Halle'ſchen Comptoir, Brüderſtr. 16, angenommen
er Du Inh. L. Klein, le a. S., im Dezentt er 1892.er 105) Meingatsbestzer. Luehwviseh- D Z Aetien Jrwerkhun
-Münden hwer Grüu's Wein Restaurant,Halle a. S., Rathl ſſe 8.75. Veſtrenommirtes weheng Aue Delicateſſen der Saiſon Diners Jugenäschriften,ken am mere u Soupers, ſow. gewählte Speiſekarte. Klassi er, Pr a c w ko

iniken,dte Eletſe. n r C 5 Tägl. fr. Austern u. Iummern. 2u alle Proisen wer Mü h Ki chue, daß teſeth ſt n eteeeh.Jnhaber: F. Mitt mar Tausch Grosse nohner Kin
üoteſ S wrener coré aus der Actienbrauerei zum KindFenſter, otel Z. gold. Hirsch, u. Restaurant, in Münchentancht. ViltoriaTheater, Leipzigerſtr. ei, Beruburgerſtraße 9 empfiehlt 631mpfiehlt ſeine ſchönen rauchfreien e e phocalitäten Mittagst ſch im Abonnem. Somſortable, der Neuzeit entſpr. Vorzüglich in be in9 à ja earte zu jeder Tageszeit. echte et e e und Roffu ehe F Pastor Gebinden und Flaschen

t Seſezimmer. Weſte hieſige Sagen ßne i e le ehe i en d E. Lehmer, BölbernsgeW Raunen fues' sehen Vrauereien. wenbrin Weber 0 Pfg. Vnterm Kreuz, an der gross, Ulrichstrasse,
r n Achiungsvoll G. Rothe. 61) 2 Sie Ein Jahrgang Predigten. In Fernsprecher No. 238.

e r 4 NB. Preislist didi „Sfadt Rom ILogierhaus. ſialſogches Weinhaus, Rien n. on wigren e e en e ken
ewal I /S., Land auch auu uns raucgo 2zuges and.e näher ewla O. Becker. Ein Jahrgang Progigton. in

h einer übte S Zimmer 9ediegenstes h Weinlokal Geschenkvand 6 60iie, in un ger in e e reteynon Nr. 700. Sünde u. Friösung,
26) er. Bluepoints Austern 0 12 Des in der Fasten- unden ihn. Zmer m. Beitv. Mt. an. per Dutzend Mk. 1,60. Vorsandt. vtergeit,. W Sesehom e o

f 7 27 r. Virichet 27 nde r h ärr, a vie w. ein Weliſeren. Aber z verübt. v Kais eyrs al e w.

e Dienstag: WV. s anns l 0 os 3 ger Gebetbueh iedrück Sehlauen i Kurgunder, h mee I Geregenkena Donnerstag, den 15. Dezember, Abends 8 uhr

anda i Frühyte kg Bier- und 1 20Salat, 8e e ein San Grosses Sinfonie- ConcertAbends auderv bill. Speigekarte. 7 da önenteeegeeehut än.

Karl Brauns. jn 32 J Jan Hotel Deutscher Hof. Fr. Ehbrenvergs Plastischo Bildwerko hdieſer Veu wenovirt., Weinstube r fo Wdieſem Nächete Rähe des Rahnhofes. Leihzigerſtraße 11 von Gebr. Micheli u. Gladenbec3 Veſ ladenbeckHaut erheben Heclewer de Weine. rlungen Logis v. m. 150 an. Selle d. los örster e j Tausch G Gross.
hmerz Unusäiener an Kannnor.G. Manstein r u Kknrte 1immer 9 Diners werden ohne vorherigeihnen Walter Reichert 8 Beſtellung ſofort ſervirt. Halle a. 8auch Tägl. frische prima Whitstahlenge Peiugr ozshan uns n Probirstube faſivesu. pr. Holiänder Austern bringt sein gr ossartiges Lager Boe

wpfle re r eſaßen vne sie v 4 e re Fr. EKhrenbere, Haumknch en klicher Pianinos eigener
u r rer e e Vage etlen e nen und gebraucht, sowie Flügellein (obere Leipaigereiraese.)) ehe eher die r r r Firmen zu bedeutenderſte Kirchhainer ermässigten Preisen mit lIan
ein Untere Leipzigerſtr. 87188.73 a Nüvchener „Hackerbräu. t en hege Baumkucheu- Fabrik ſühriger Garantie in empfeniende

4 uhn an nuri Mittagstiſch, gewählte Aben er ar e wo vill Kbeerncheet Donndorſ, Kirhhain R v. Erinnerung ls2esVier 10 Ltr. 20 K. direft vom Faß Jvhaber F. Nteinncekcer. Gegen gen e e
rbei.

Adolf Sternfeld,Pr. Dsässer Damast-Bezüge mit 2 RioGHGulle a. S,, Gr. Ulrichſtraſge
Mk. 6, früherer Preis M..
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ff. Uonigkuchen,

Feinste Iebkuchen,
Dessert- u. Tafelvchokoladen.

Baum-(onfecte
in Marzipan und Schokolade etc.

Reinste und feinste
Erzeugnisse.

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

S Echte norwegiſche

SriSohneosohabs
empfehle als neueſten Sportartikel.
Anleitung zum Schneeſchuhlaufen.

Anzüge u, Ausrüstungen
complet vorräthig.

enthalten FLEISCH, CHiNARINDE und KALKPHoſsP M
Ole oslicſton BSostandteile des Flolgches betdon die voraſtgliekste Maſirung für RA

und RECORVALESCEATEN

entBB We n fiEIS( Lun gentabereatosehalt vorzuglichem e wie e alte Kran-remen Wein die löslichen Kheiten des Knoohen-
Bestandtheltie von mage-
rew, Kräftigen oOchsen-
goisen und zwar pro e
Liter 9 Xg, neben Wer nach gen ärztuchen an
Vorsonriften vedgingten A
Quantität China- Rinde und phos-phorsauren RLAV ist das wirksamste
Mittel gegen Blutarmieth, Bleieh-

geriastes. Es empfiehlt
sich besonders für Lnen-
r tJ 26 e Zornmee welche bperatſonen

überstanden haben, nach Beinbrä-ehen; es ist von voraugticher Wir-
kung bei allen Keceonvalescenfenund in allen Fällen von Erschöpfung und

s oht, en glische Krankheitt, Ver- Schwächezuständen, mögen diese die Folgen
daun ges e schen a gen Von Enthehrungen, Ueberanstrengung,teiden, Inenge h Excessen oder Krankheiten sein.

h glebt dem Gestente Frische, dem Blute Reichthum, Kraft.
Gesundheit, macht äle Muskeln straff. Tausende von Aerzten verordnen es
und ſedermann erzielte damit z Pien Erfolg.

Man nimmt BEREF-LAVOIX 2 bis 3 Ligueurgläschen voll per Tag Vor der
e. r re niemals verstopfend. PREIS eln Liter MK. G. ein halber

r

General-Depöt 33, RUE DE RIVOLI, PARIS
Engros für Deutschland bei Oscar Prehn, Leipzig, in Valle

BWngelapotheke, A. Ludwixg, Kleinschmieden Nr. 9.

Artikel
fürMonteAnnahme
von

Buch- und Stein-

e n druck-Arbeiten.e Papier-Ausstattungen

gr. Steinstrasse 66. Neuhei ten
GrossesIrager

fertiger Geschäftsbücher,

landwirtschaftl. Register,

Papier-Branche

Luxus- u.
Lecdlerwaaren.ExtraAmferiigu ngen

Mal- u. Zeichen-in kürzester Frist. Vtensilien,
Malvorlagen.

Mit der Verwaltung der durch das Ableben des bisberigen Werner
errn M. Thorwert erledigten Special-Agentur unſerer Geſellſchaft für
önnern und Umgegend haben wir den

Kaufmann Herrn Ed. Kertig in Cönnern
betraut, was wir hiermit zur Kenntniß bringen.

Magdeburg, den 9. Dezember 1892.Die GeneralAgentur
der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft

Hans Spott.
Auf vorſtehende Annonce Bezugnehmend, empfehle ich mich zur Entgegen

nahme von Anträgen auf Verſicherung gegen Feuers- und Dampfkeſſel-
exploſionsGefahr und bin zur Ertbeilung jeder gewünſchten Auskunft

gern bereit. (9257Ed. Hertig.
Cönnern, den 9. Dezember 1892.

TrBilderbücherder Dutzend 30, 50, 60, 75 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3, 4 Mark e.
einpfieblt

Pr. Pavid Söhne
Markt 19.

Niederlage: Wuchererstrasse 234,
Erdfunng er WeltuachtsausstelllDg.,

Geschäftsgründung 1804.

Victoria Theater.

ung des
und der übrigen Specialitäten.

Die Directivn.
c hhTDTrrS S
Weihnachts-

Geschenke!

Grössto
überraschendo

Auswahl!
Kindermöbel!
Kinderwagen

Kindervelociped.

Spielwaaren!
Puppen wagen
Ziegenbock-

Wagenm!

Kranken wagen!
Klappmöbel!

Gartenmöbel!

s gessel!Wuths schafts-

artikel etc. ete.

D. F. Junhber,
Halle a. S., Poſtſtraße 6.

ReumarlkeFiſchhalle,

Geiſtſtr. 364, Filiale Merſeburgerſtr.
Volkswohl. [3287

Heute friſch eingetroffen:
Lebend friſche Fluß-Zander ä Pfd. 604,

Pfahlmuſcheln 190 Stück 2
Grüne Heringe 2 Pfd. 15
W Bücklinge, Kiſte 90 De

Emaille-Halerei
ſämmtliche Utenfilien n. Gegen

ſtände in reicher Auswahl.
Gebranchsanweiſung z. ſofortig.

ErlernunTischpiallen,

Briefbeschwerer ete.,

in weiß u. ſchwarzem
Mtarmor,

für u u. Oeimalerei
ſehr geeignet.

Dmil Schober,
Zweiggeſchäft Poſtſtraße 9

Gari Kochs
ärztlich empfohlene

Zuwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals- und Bruſt
leiden, auch Athemunoth das bewähr-
teſte Gennßmil tel und ſollte in keinem
Haushalte fehlen, in Beuteln zu 30 u.

50 4 in [1510Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr

mittel, Herrenſtraße 1.Engelapocheke, Adlerapotheke,

Helmbold Co.A. Steinbachs dlerDrogerie,
H. Quaritſch, FloraDrogerie.
Georg Uber Schlüters Nachfl.
F. Patz, G. Oswald,
Richard Sachſe, H. A. Scheidelwitz,
R. Sträßner,
Leonh ardt, Reilſtraße,
Nogtk Lorenz. J. H. Kaufmann
A. Reichardt jun Giebichenſtein
Felix Sioli, Giebichenſtein.

Feinste All äuerSüssr n
offerirt unter Garantie von ausge
zeichnetem Geſchmack und Reinheit in

Poſtcolli von 9 Pfd. 12499
A Stebich, Fanlenbach, Poſt Füſſen

Bayer. Allgän.

Sämmtliche Feſtbäckerei
zur

gehörigen aren in nur feinſten und
äten empfiehlt zu inet Qua

Preiſen.
bin Ientze, IIalle a. S., 39 Schmeerstrasse 39.

legte r nnd Gala-Vor-ſte Profeſſor Bellachini
[3276

Auskunftsbureau

ar awioien
in hochfeiner Ausführung mit
Ansichten von Halle, Früchten

oder Blumen ete.
Gemüse, Früchte u. blumenkörbe.

pebe. Ia rupan.
Was niern riermet vird

Täglich frische Holl. Fuvtern,
keisto pasngen hähne, fette Drescener Gänse kö 68 kfg L.

prachtvolle Enten, Hähnchen und eecht franz. Poularden, UVngar. Puter u
franz. frische Trüffeln, Köplsalat und Radies, eng

3279) rüne Fomeranzen, Mandarinen r gigen,
neue Datteln, Feigen, Ietrinner-, Wall- und Paranüsseefeinste Süssrahmtafelbutter, Blüthenhonig Pa. 100 Pfg.

Er. U ZTehetr, G ebr. T orn. VFernsepr.367.Gegen clen Bauschwindel.
Morgen Dienstag, Abend 8 Uhr.

in „BReiehalienzler--
J. A. Die Commiſfion.

paunen,
ellery,

onorfativor ſeroidt Raſba dg. d daaſrois

VersammlumMittwoch den 14. d. Mts. Abends 8 Uhr im Prinz Carl Gartenſaar.
1. Bericht über den Paxteitag Herr Syndikus Arps.
2. Vortrag des Herrn General von Magen: „Die Militärvorlage.“
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Freunde n

ſinnu gsgenoſſen ſin willkommen.

Herzliche Weihnachtsbitte.
Wer gerne giebt und zum Weihnachtsfeſt noch etwas für 37, arme

Mädchen (von 7--14 Jahren) unſeres Michaelisſtiftes übrig hat, wird um
Liebesgaben herzlich gebeten [3288aben aller Art ninmt mit Dank und der Zuſicherung, den freund
lichen Gebern mehr von unſerer Erziehungsanſtalt zu erzählen, entgegen

Gerſell, Advent 1892.
Das S ratorium des

Köstlin, Diakonus, Vorſitzender-

ei e e. S 9 L

Große Märkerſtraße m nahe am Markt. (2864

Specialität: Fabrikation und Handlung von Muſik-Jnſtrumenten.
Empfehle als Veihnnehtsgeschenke in gr. Auswahl: Violinen

von 2,50 bis 109 Violinenbogen, Violinenkasten, MeinholdAccord- und schlag Zithern, Trommeln in allen Größen. Flöten,
Trompeten, Pistons ete., nur eigene Fabrikate; beſte und billigſte Be
zugsquelle für Muſikwerke zum Drehen und Seilbſiſpielen, als on
Manopan, Victoria, Svmphonßfon, Blerseeidel, Album mit Muſik,
Ziehharmonikas in nurguter u ſolider Ausführung, Note

Soeben iſt erſchienen:Friedrich III. als Kronprinz und Kaiſer.
Von Mörtin P t livr on

Mit dem Bvirnet des Kaiſers nan emälde von H. v. Angeli.
Gr. Preis 6 M., in eleg. Einb. 7 M. 50 Pf.Zum aſlenhig wird hier auf Grund zuverläſſigen und vielfa a ganz neuen

Materials der Kronprinz und Kaiſer Friedrich nicht nur als a ſondernauch als Politiker in dem ganzen Zuſammenhange ſeiner und unſerer Zeit dar

Die durchaus unparteiiſche, von er Ueberſchwänglichkeit aeſtellt.Wint ſowie inniges Empfinden für den hochherzigen, für die Geſ
eutſchlands ſo bedeutſamen Fürſten werden dem Buche in allen Kreifen der

Nation zahlreiche Freunde erwerben.

Berlin W Bernburgerſtraße 35. G. Grote'ſcher Verl
F Dienstag, 8 Uhr Ueb. Volksſch. Anmeld, bei SchibetKug-Acad. ehe h. 2 leh. Anneb, bei Renbte. S

10--1 1.

Zur Laubsägoe
empfehle Laubsägekasten, Laubsägege-
stell, abgeschliffene Hölzer, Ahorn, Ma-
hagoni, Nussbaum, Laubesägebogen, super
ſeine Laubsägeblätter, grosse Auswahl
Vorlagen, einfache und Kunstblätter.
Hauergasse 3. B. Bretschneider.

Für Laterne magica
so ſempfohle fertige Gläser, prächtige neue

sachen und grosse Auswahl Abzteh-
bilder auf Gläser zu ziehen. [2844

auergasse 3. I. Bretschneider
o Vorsicht““

HUnlle, Saale, Leipzigerstr. 105I Sia re ertheilt Auskünfte über Credit-, Privat-, Familien- u. Vermögvernäitnisse auf alle Plätze äer Welt prompt und gewissenhaft. on

Jm Ausverkauf befinden ſich noch 100 Stück altdeutſche

ſ389
Caſfee-Deoken Mark 3. V

früherer Preis Mk. 6.
d

Adolf Sternfeld.
Halle a. S., Große Ulrichſtraße Nr: 3.
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Neue Sendung

Angorafele,

echte Bärziegendecken,
prachtvollste Stücke erster Wahl,

ca, 8520180 Ctm., grau Mark 8, per Stück, weiß Mark 8,50 per Stück,
zweite Wahl ca. 855180 Ctm., Mark 7,50 per Stück.

Garnirte TZiegendecken
als Bett- und Pultvorlagen (echtes Fell),

Arnold Troitasch,
grosse Steinstrasse 9.

Frösstes Spezialgeschäft für Teppiche, Möbelstoffe, Tischdecken,
Portièren, Gardinen, Wachstuch und Linoleum,

3370

das Stück 3 Mark.

Wolfsfelle, Eisbä irfeolle ete. ete.

Lager und Werkaufssteſſe
y Lettiner Porzellan Mauufactur

von Heinrich Bacnsehlle a. S., Poſtſtraße 12, Eingang ha ſbbans
endeten Weihnachtspräſenten

Tor enanFabrikpreiſen, aKaffee-, Wasch- Porvieoe etc.
Vrira- Lnfertigungen von Malerei jeder Art.

Dameumsalerel wird gediegen vergoldet und gebranut-

H. Walthers n.
Moritzthor I und Steinweg 29

e. Auswahl
in weißem und decorirtem

in anerkannt guter
Qualität zu

afel-,

enpfehlen ihr großes Lager in

Christbaumschmuck
größte Auswahl, neueſte Muſter;

TLichthalter
zu Fabrifpreſſen.

Christhaumlichte in Wachs, Stearin, Paraſſin
Lametta,

ber Pack. v85 lderrerthuſern hohen Rabatt. al

z SOffenen. geſüchte Stellen

Reiſender-Geſuch.
Ein tüchtiger Reiſender, der bereits

Sachſen und Thüringen mit Erfolg
bereiſte und nur gute Ewweblunggr
beſitzt, wird für 1. April n. J g. ucht.
Off. unter W. A. poſtlagernd
burg a S. erbeten.

Bekanntmachung.
Au der Prov.Jrren anſtatt Nkettgheg

bei Halle a. S, iſt eineKbelönmadedenstellb

bei einem Anfangslohn von jährlich
120 und einem Dienſtkleid neben
freier Station zum 15. Dezember er
zu beſetzen.

Verwalter-Geſuch.
Suche für mein Rittergut von 1200

Morgen in der Nähe von Halle, ver
bunden mit Zuckerfabrik u. Brennerei
einen jungen, anständigen undfleißigen exivalter (alleini er). Autritt
1. Januar 1893. Lebenslauf u. Gehalts-
wer unt. Z. 2996 an die Exp.
Zeitung. 2996

[8205

fg. an.

Eine

ſährzwiebaci.

Pfg. in

Karl Koch's
Herrenſtraße 1,

elmbold S Co., Leipzigerſtraße
und den bekannten Verkaufsſtellen,

hahre Wundereſmer

ſelbe bildet den de geſundes Blut,len Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder

Jn Packeten zu 10, 20, 3 u.

jbrik hygieniſch. Nährmittel,

Wwirthſchaſterin
in geſelzten Jahren ſucht zum 1. oder
15. Januar auf einem Gute zur
ganz ſelbſtſtärdigen t r derWirthſchaft Stellung. Gute 38
niſſe ſtehen zur Seite. Gefällige O
unter M. A. 169 an Rud. Mosse,

W Magdeburg erbeten. 3259
Verwalter finden St „Gärtner,

Kutſcher, c Kuhmelker, hieſige
Knechte ſuch. Stellung d. d. Landwirth-

Groese, Halle a. S., Kurzegaſſe 1.Ver mittelungen f. Herr chaft. koſtenfr.

tadt-Theater.
Dienstag, den 13. Dezember.

Vorſtellg. 71. Abonn. u
zarbe blau Anfang 7/, Uhr.
Das Glas Wasser

oder
ren ehen und Wirkungen
uſtſpiel in 3 Aufzügen nach Scribe

von A. Cosmar.

Perſonen:

ug Königin von
England E. Greve.herzogin von Marl

„borongh

enry aint Jobn,
Licomte v. Voling
re ga d sNaſham, udr im
barde Reg ment E. Bach.Igball. eine Ferhaie

der Herzogin J. Schneider.jarquis vön Torcey,
Geſandter Ludwigs IV.

H. Schreiner-
h Albercrombie. Mühldorfer.
e n e de la Chapelle.
mpſon ürſteher H. Behr.v önigin

M. Rohrmann.
itglied des Par

hments
hiren und Damen vom Hoſe Ge
bolge der Königin Mitglieder der

HppoſitionsPartei, Pagen, Diener.
ſit d andlung: Lendg mee olaſt

ntn e i 2. Akt ſindet eine
Wanſe ſ ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 14. Dezember.Vo riten 72. Aboun.-Vorſtellg.
Farbe iegg Anfang 7 Uhr.

Don Junn-
Große Oper in 3 Akten von

Lorenzo da Pogte.Muſit von A. Mozart.

I ostenlos
f. d. Herren Principale u. nach ſach-
verſtänd. Prüf. weiſt nach: Hof u.Feldverwalter, Buchhalter, Amtsſekre-
täre, Hofmeiſter u. Aufſſeher, letzt. auch
m. fremd. Leuten 3089Das Geſchäftsamt für die Deutſche
Landwirthſchaſt. Halle ſt le Gie-
bicheuſte n. Trothaſcheſtr. 28

1 jüng. Mamſell 1. Jan. geſucht.1 Bauerntocht. (Waſſe) ſucht auf
näh. größ. Ba ierngut Wirthſch. zu
erlernen durch Frau Wolfram,
Bölbergaſſe 3. 326
Eine altrenommirte Ma-

sehinen fabrik sucht zum vbal-
digen Eintritt einen tücht.
repräsentationsfähigen
Reise-Ingenieur,

welcher in der Einrichtung
von Dampfeiegeleien und da-
mit verwandten Branchen
vollkommen versirt ist. Gefl.
Offerten sind, möglichst unter
Bei fügung der Photographie
sub Chiffre J. G. 5652? an
Rudolf Mosse, Berlin SW.
u senden, 3258
Oſtpr. Knechte u. Mädchen f. Land ſ.
Stell. ſof. Fran Wölluer, Landwehrſtr.3.

Ein Landwirth, 25 Jahre alt. ſucht
geſtützt auf gute Zeugniſſe, z. baldigen
Antritt Stellung als Verwalter-

Gefl. Off. ſind zu richten an [3266
C. Garbrecht, Holle b. Derneburg-

G

Dre in ter,

AHeute, Montag, den 12. Dezember:

S Verfluehte Kerls.Morgen: [3291
Die Waſse von owoold.
Drittes Gaſtſpiel von Fräulein

Hannge Steuer aus Bayreuth.
Mittwoch Nachmittags 3, Uhr:

Schneewittehen
und die 7 TZwerge.

Ermäßigte rade für Kinder.
Saal 10 Balkon 20

nummer. 30 48, Loge 50

Marzipan,
h nJoh. Mitlacher,
Poststr. 11 u. Gr. Ulrichstr.

Für Zuokerfabriben

empfehle Läger unter ſteueramtlichem
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
räumen (über 100,000 Ctr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiſſſaale, eigene Ladeſtelle,

Verladnng u. ſ. w. lilligſt.
Auguet Nann, valle, Schiſfſaale.

Der 26. Februar 1892 gegenden Jehrer We r z
in Landsberg bei H wohn-haft, loſſere ar n erledigt.

ſchaftliche Büreau von Friedrich gg,

Vermiethungen.

Wohnung Kratenbergstr. 14, I.
T heizb. Zim mer,2Küchen. Kammern
2 Keller, gr. Vodenkammer, Teraſſe
u. Mitbenutzung des Gartens, iſt
ofort preiswerth zu vermieihen.
Läh. direkt vis-à-vis Nr. 2 nur

II. Etoge zu u erfragen r G2
p vernaut vo von Alemnteriat,

Die bei dem unterzeichneten Betriebs
Amt angeſammelten Beſtände an alten
Schienen, Guß- und Schmiedeeiſen
ſchrot pp. ſollen verkauſt werden.

Angebote ſind verſiegelt mit der Auf-
ſchrift: „Ankauf von Al a
bis zum 20. Dezember 1892, Vorm. 11
Uhr an uns einzureichen. [3001

Die rn der Offerten erfolgt
am gennunten Tage in Cegenwart der
etwa erſchienenen Bieter im Amtslokal,
Askaniſcher Platz Nr. 5 parkterre, wo
ſeibſt auch die Augebots-Nachweiſung
und Verkaufs Bedingungen auf porto
freie Anfragen gegen Erſtattung von
5) Pſg. verabfolgt werden.

Berlin im Dezember 1892.
Königliches Eiſenb hu-Betriebsamt

Berlin-Halle.

Eine 7, Monat alte reinblütive,
ſtichelhaarige Hündin (Brauntieger)
und ein Jahr alter ut dreſſirterſchwarzer Popel zu verkauſen. Zu erf.

in d. Expedi tion d. Zeitung. (3249
Bekanntmachung.Zu den 4 higen gnug Dbli

ationen der Provinz Sachſen vom
Juli 1875 erfol t die Ausreichungder V. Zinsſcheinreihe vom Anfang

Januar 1893 ab bei der Provin u
Hauptkaſſe in Merſeburg gegenPe r zur Abhebung bere el

alon
Letztere ſind mit doppelten Nummer-

verzeichniſſe, zu welchem die Provin
zial-Hanptkaſſe Formulare ausgiebt, an
d einzuſenden.

Merſeburg, den 3. Dezember 1892.
Der Landeshauptmann

Graf von Wintzingerode.
Eine hochelegante, 5 jährige Rapp

ſtute mit gutem Gang und in jeder
Beziehung fromm und feblerfrei zu

verkaufen. 13251Kammergut Doebritſchen
b. Groſzſchwabhanſen-

L. Lützenberg.
Perein für Prdkunde.

Sitzung am Mittwoch, den 14 d.Mts., um 8Uhr im Hotel Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Superintendent

Dr. Spinnerz Von Tokio nach
Kioto, Blicke in Japans Kultur und
ſeine Empfanglichkeit für das Chriſten-
ihum. Freunde des Allgem. Evang-
Miſſionsvereins haben auf vorherige
Meldung beim Unterzeichneten Zutritt
ſoweit der Platz außrerht 271R i en
Bekanntmachung.

Jm Geſchäftsjahre 1893 werden
I. die Eintragungen in unſer Handelsun Genoſſenſchaftsregiſter durch

a. den deutſchen Reichsanzeiger,
v. die Halliſche Zeitung ſoweit ſie

ſich quf die offene Handelsgeſellſchaft
Bach u. Co. Stöbnitz beziehen,

e. dem Querfurter Kreisblatt.
2. Eintragungen in das Zeichen uMuſterregiſter nur durch den deutſchen

Reichsonzeiger bek unt gemacht werden,3. die r rückſichtlich
kleinerer Genoſſenſchaſten erfolgen außer
dem deutſchen Reiſchsanzeiger nur im
Querfurter Kreisblatt. (3250Mücheln, dea 6. Dezember 1832.

Köxigſiches Amtsgericht.
30000 Mk. auch getheilt, zum 1. Jan

1893 zu o r r O. unt.D. 3248 an d. Expd. dBraubror ſomcan

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Brauereibeſitzer Rud.
Brand von Landsberg bei Halle
ſollen die zur Konkursmaſſe gehöräjen,
m Grundbuche von Landsberg Band
II, Vlatt 80b und Band III, Blatt 82
eingetragenen [3278Vrauereigrundſtüge
öffentlich meiſttictend verkauft werden

babe ich hierzu einen Termin

Mit(wochd. 21 Dez. er,
Nachmittg 2 Uhr.

anberauml.
buchblatte ſowie

in Halle a/S- einzuſehen.
HUnlle a/S. 11. Dezember 1892

J. Bd. Peuschel,
KonkursVerwalter.

im Grundſtücke zu Landsberg ſelbſt
Auszug aus dem Grund-

edingungen ſind in
e Comtoir e eherſtraße 40

Kautschukstemnpel

r Oberniemden 53

guitſitzend unter Garantie.
Kragen und Fanschetten,alle Sorten Unterkléider,

Jäger u Dr.ſteh t billigſtSyſtem Prof.

emp (3242G f. G. Demuth. o

Teevon Mey Pälich

Lahmanx

1 Stück 40 Pfg.2 Stück 753 Stück 90empfiehltRobert Plötz
S Leipzigerſtraße

Brüder-Strasse 6

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 7-7

3000 Mark.
mit mehrfacher Sicherbeit und hohe
Sirſen, von einem pünklichen Zahler
ſof. z. leihen geſucht. Off. unt. R 1

2055 bef. u Mosse, Halle
Ein jnnger Mann, welcher

kaufmänniſche Hochſch. brhte u. jetzt
ſeine' 2/2 jährige Lehrzeit b
in der ſpaniſchen Sprache und Schrift
firm iſt, ſucht eine geeignete Stellg.gleich viel welcher Branche, unter den
beſcheidenſten uſhrüchen Derſelb
erbietet ſich ſogar 4—6 W he
Salair zu arbeiten. Off. unt.12126 beſ. Rud. Rud. Moaose, Lale

Volopntair-Vorwalto

geſucht für 1 Gut von 500 Mrg. i
weſentlichem Rübenbau phrr perſön
licher Leitung d. Meldungen
unt. T. e. 12054 bef. Rudolt
Mosse, Halle a. [31
EiſenbghnDireetions Bezirk Erfurt

Für den Verkauf von alten, im Bezir e des unterzeichneten Betriebsamts

r Oberbau u. Baunakerigueriſt Termin aufDonnerstag, den 29. Dezember ist

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Amtsgebände Gartenſtr.
Nr. 1 angeſetzt.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Seferungen

vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Die Verkaufs Bedingungen mit Ma-

terial- Nachweiſungen können bei unſeres
Rechnungsſtelle eingeſehen, auch gegen
portofreie Einſendung von 30 Pfg v
derſelben bezo gen werden. Die ab
zuſchließenden Verträge ſind ſtempelfrei,

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 6. Dezember 1892.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamr-
Pflaſterſtein-Verdingung.
Zur nächſtjährigen Unterhaltung

Vrupinziaiſtraßßen ſoll die Liefer
g Poi38 ifdm. in aus Por

phyr frei Bahnh. Mücheln,2) 1197 cbm Pflaſterſt. aus Porphyr
frei Bahnhof Frankleben,

3) 350 ebin Pflaſterſt. aus vor
frei Bahnhof Weißenfels4) 710 ebm Pflaſierſi. aus Porphyr
frei Bahnhof Mücheln5) 673 cbm W aus Vorvbyr
frei Bahndof Teutſchenthal,

6) 200 ebm Pflaſterſt. aus Porphyrt Vahnh. Srerbitg ine
93 R Pflaſterſt. aus Porpbyr

frei Bahnhof Oberröblingen
(Helme)

öffentlich verdungen werden.
Die Hochbordſteine ſollen 0,35 m bis

0,49 mm hoch, 0,i0 bis 0,12 m ſtark, an
den Köpfen bis 0,20 mm iint. die Ober
kante rechtwinklich bearbeitet, mit ebeuer
Kopffläche verſehen, und in den ein
zelnen Stücken nicht unter 0,40 m lang
ſein.

Die Pflaſterſteine ſollen eine ebene,
annähernd rechtwinklige Kopffläche von
O. l6 m bis 0,20 m Länge nud 0,12 m
bis 0,16 m Vreite, eine mindeſtens zwei
Drittel ſo große Fußfläche als Kopf
fläche und cine Höbe von 0,16 mm bis
0,20 mm beſitzen. Die Lieſerung ſoll

7)

alle g. S., den 6. Dezember g. Erbtheilungshalber ſteht eine gut Ausführi villi bis zum 1. Mai nächſten Jahres bee ünterſuchnugsrichter beim Ke c eigeſihue gader gen die a munen gen s (3048 endet ſein. Offerten ſind verſiegelt u.
Landgerichte- ſich auch mit dem Verkauf aller Schuh läsches Weihnachtsgeschenk e mit entſprechender Aufſchrift verſeheu

30000 Mark macherartikel r e en Kivder diensteg, den 33 Art Monats
Nähere u t ertheilt 5 mpeiſabrik vonals 1. Hypothek 409/0 bei e euer Pfautse eudkdegrterz eichnete BWinſpection

r See e Act Rechtsanwalt War Nicolaistr. 4 (Hündelhaus). e leben, den 10. Dezember 1892
Leseingstrasee 36 I Tr. Gera, R. j. L. Mustorblättergratis u. franko. Die Landes VBanin R.
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Be
Hall

el 2 3
Poſt be

r Ri ter lLeipuigerstr. 91.
Kurzr, Galanterie- Und Spielwaar en. Kinst- und Iuxüs-Artikh z

bVnerreicht grosse Auswahl Anerkannt villige Preise
Grosse Abtheilungen von Geschenk- Artikeln à 50 Pfg. T Mk. resp. 8 Mk.

Bis 9 Uhr Abends geöffnet. Durch Dampf geheizt und eleetriſch beleuchtet.

Beſte Einkaufszeit Vormittags von 9--12 und Abends nach 8 Uhr. Die

das

Die H

Halle a. S. aW R mittags c

Etaatlich conceſſionirtes
Eau I Seminar für Kinclergärtnerinnen

raße 7.

Kunstgewerbe-Verein.
Monatsverſammlung, ertheilt

Ew. B
1. ſolche junge Mädchen, welche ſich der Prüfung als Kindergy gugeregDonnerstag der 45. zember Abends 8 Uhr, de Cologne a

e h e gedeeretten vemre v2. Vorfrag des Her r Je erlin über „Was können wir r andarbeiten und Haushalt erlernen wollen4711
gegenüb. d. Rudolſplate,
sowie mein reich sortirtesLager in feinsten deutschen,
franz., engl. [3269

von den engliſchen Möbeln lernen 7“
3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte, auch Damen willkommen.
Der Vorstand.,

ſicht3. ſolche junge Mädchen, welche nur ihre allgemein wiſſenſchaf Heund geſellſchaftliche Weiterbildung erſitreben. ſenſchaf Nr. 1
Garantie für entſprechende Stellung nach beendetem Curſus.

Nähere durch die Proſpecie. Lina Sellheim.
ſchloſſe
nehme

3 die denP arfümerien Bei Waſſermangel habe für Mühlen anf dee 10- bis 20pferdige Lokomobilen nebſt hördund Maſchiniſten unter günſtigen Beine Weihnachtsbitte. Zehn
Toiletteseifen
empfehle zu bvilligsten Preisen

W. A. FPPatZ,
gr. Ulrichstr. 10, n. Mars-la-Tour.

ungen leihweiſe abzugeben, auch richte Auch in dieſem Jahre wage iqh
die ge um Dampfbetriebefachkundig ſwieder, an die früheren Wohlthäter
ein. Gefl. Off. bitte in der Exp. d. Bl. auch Andere die herzliche Bitte zuriqh
niederzuleg. unter Z. 3117. mit Gaben der Liebe der virlen, i

unbemittelten und oft elenden Frau
die de Feſttage in den Kön

ſtgenerSpecialgeschäft
Sammet- ma Seidenwaaren

G. Schwarzzenberger,
Halle a, S. FPoststrasse 9/10,

(2988

Größere Poſten Gruben u. Normal un ſen, zu z
amit auch ihnen eine kleine Feſtt a h l ſ ch i en en bereitet werden könne- r

Junge fette BratGänſe das Pfd. 60 unter Fagesprei abzugeben. Anfrag. Halle, den 10. Dezember I.
Pfg. Verpackung frei. 53 erb. sub J. V. 5464 d. Rudolf Pfanne, Archidiakon
Dom- Stökow bei Degow, Pommern- Mosse, Halle a. S. [2859

mittler iſt die ewig unrubige Nordſee. Alljährlich werden der (1870 ü. M.) einzuſteizen. Sie hatten ſich bereits ſeitel Ueber v Diſtanzritt Berlin Wien i etwa drei Quadratmeilen umfaſſenden Dithmarſcher-Bucht durch 28. November häuslich eingerichtet und namentlich den Keile
hielt Junge v. Reitzenſtein in Berlin und zwar der Mili die Fluthen der Nordſee ganz gewaltige Schlammmaſſen zuge vorrätben tapfer zugeſprochen, als am 3. Dezember von
täriſchen Geſellſchaft einen intereſſanten Vortrag, aus dem wir führt dieſe ſtammen hauptſächlich von der ſchleswigſchen Weſt Wächtern auf Pilgtuskulm vom Oberhaupt herab ihre Spy
alede entnehmen: Die geſtellten Anforderungen o den küſte, wo fortwährend Land obgeriſſen wird. Die zu den Kreiſen in dem inzwiſchen friſch gefallenen Schnee wahrgenommen wi

deiter ſeien ſchließlich größer geweſen, wie die an das Pferd, Tonbern und. Huſum gehörenden zahlreichen kleinen Halligen den. Durch den Fernſprecher von dieſer Einquortirung berg
Erſterer nicht nur zu reiten, ſondern auch für das Pferd zu W in den letzten Jahren etwa 590 Hektar an Umfang ver richtigt, ſtieg der Beſitzer des Klimſenhornhotels Maior Vriſe

orgen, zu marſchiren gehabt habe und durch die richtig zu treſ Foren, ſo daß dieſelben jetzt nur noch 2000 Hektar umſaſſen. noch in der Nacht zu Berg und ſtörte mit rauher Hand
kenden Dispoſitionen in fortwährende geiſtige Anſpannung ver Aus dem Seeſchlick bildet ſich in der Dilbmarſcher-Bucht zu ſüßen Schlummer ſeiner beiden Penſionäre. Da ſie nicht in
ſetzt worden ſei. Von, dem Pferde ſei immerhin noch mögliches nächſt das Wattland aus welchem nach und nach die ſeſten La e den ſie et heutege waren, die Rechnung zu bezahlen, wurden ſie eingelahvon dem Reiter faſt Unmögliches verlangt h Was e Außendeichsländereien entſtehen. So nimmt Schleswig an ihren Aufenthalt in der Scéweis etwas zu verlängern jed fang
Material anbetreffe, ſo halte er Vollblut oder höchſtens autes Flächenraum ab während das holſteiniſche Feſtland ſich ſtetig j der Einſachheit halber eine Toalſtation zu bezteben, und es
Halbblut im Allgemeinen für reine und ſpreche hierfür auch vergrößert. wurde ihnen als ſolche Stans vorgeſchlagen. Da ſie des V ber e
das Reſultat, da S er h v Aus dem Regierungsbezirk Kaffel, 10. Dezember. Aus nicht kundig waren, ließ ſie Herr Britſchgi zuvorkomme re
ezogen waren. Herr v. Reitzenſtein gab eine eingebende Schil- den Mitibeilungen des Kaſfeler Fiſchereivereins über ſeine Weiſe polizeilich dahin geleiten. Am
erung ſeiner eigenen Erlebniſſe auf dem Diſtanzritt. Ein Thätigkeit während des Jahres 1892 dürfte Folgendes von all Ambeſoyderes Training ſeines Pferdes „Lippſpringe ſei, da er geineinerem Intereſſe ſein. Jn der Zeit vom 1. Jnli bis zum rdas Manöver babe mitmachen müſſen, Mangels Zeit und Ge 30. Oliober wurden zur Prämirnung angemelded: 24 Stück 2422.legenheit vie irre daſür habe er ſich von Anfang Hitern à 3 zuſammen 72 21 Stück Reiher à 1.50 .4 zu Jagd, Sport und Spiel.

an perſönlich um die Pflege des r eingehend gekümmert ſemmen 3150 Es wurden demnach einſchließlich der in Der Union Club zu Berlin wird die auf den be
pu7 ſich bemüht, durch pſyvchologiſches Studium des Pferdes Fr. 12 des Rundſchreibens des Vereinspräſidinms vom Auguſt en angeſehzle Sißung der Techniſchen Kommiſſion u Fiſen

eſſen Eigenſchaften auſs Genaue kennen zu lernen; er habe es J. aufgefübrten Fiſchſeinde ſeit dem 1. April 1883 nachweisbar abhalten, ſondern hat dafür einen ſpäteren Termin in Ausſi d. J-
durch erreicht, doß das Pferd ſchon nach 14 Tagen et voll im Vereinsgebiete erlegt 1467 Oitern und 950 Reiher. Als de enommen W
äudig an ihn gewöhnt hatte, ſich von ihm perſönlich putzen ſonders in der Vertilgung von Ottern thätig wird ein Fänger Das 25 jährige Jubiläum des UnionClut ſtatig

lleß und. ibm frei auf Schritt und Tritt folate, quch in der in Hünfeld hervorgehoben welcher im Jahre 1891 zur Prä iſt im Juni, zur Zeit der großen Berliner Sommerrennen, Geh.
Dunkelheit. Er habe das Pferd meiſt nach dem Tagesdienſt mirung 3 Stück und im laufenden Jahre 8 Stück Oltern ein beſonderer Feierlichkeit begangen worden. Der eigentliche Gri der
rinige Stunden auf möglichſt harter Straße geritten, auch eine jieferie. An wei bewährie Otterufänger wurde auf Vereins dungstag des Cinds aber iſt, wie bei der bevorſlehbenden Wiede ausſ
Dauerleiſtung mit dem Pferde vor der Uebung vorgenommen foſten je eine Falle gelieſert. kehr des Termins nict unerwähnt bleiben mag, der 15. Dezel treueſchließlich habe er es erreicht, daß er 30 Kilometer ohne Paris, 11. Dezember. Die Autopſie der Leiche ber. Für dieſen Tag hatte ein n beſtehe ſuche
Schritt Repriſen zurückgelegt habe. Auch während der Dun Nejnachs dauerte zwei Stunden. Gehirn, Eingeweide und j aus dein Prinzen Nicolans von Naſſau, Baron BreidbadVi ſtatiſ
Felbeit habe einige längere Nebungsritte vorgenommenn. Fückenmerk wurden herausgenommen und ſollen im Toxikologi resbeim, Adolf Godeffroy, Wilhelm Herz, Graf Lebndorff Se weit
Jich ſelbſt babe er nur durch ein Lanftraining vorbereitet. Seine Khen Loboratorinm unterſucht werden was mindeſlens drei ort w. Prillwitz. Graf Jod. Renard, von TreskowGrochol
Ansrüſtung habe aus einer Bockpeitſche und einfachen Woilach, Wochen dauern wird. Die Journaliſten wurden bei der Kon und Graf Wilding-Königsbrück, Einladungen ergehen laſſen, u F.
Treuſe und Kandare mit gewöhnl. Maß bhbalfter, einer Packtaſche ſatirung der Identität der Veiche nichj zugelaſſen und ſaudien n Anweſenheit von 36, den verſchiedenſten Berujskreiſen an
vorn und binten, je einer Huſeiſentaſche, zwei Radſahrerlaternen, deshalb einen Proteſibrief an den Stagisamvalt. börigen Veriretern der Sportlveit ans aiſen Theilen des Land 9
an den Steigbügeln ſo deſeſtigt, daß ſie das Licht ſchräg nach DHiren, 10. Dez. (Eine Millionen Erbſchafts- fand 1367 die Konſülinirnug des Ciubs ſtatt, der noch an den 1.
vorn ſeitwärts werfen, beſtanden. Das Gebiß ſei ſo angebracht Geſchichte). die trotz ihres merikaniſchen Urſprungs eines ſelben Tage den Generale eld marſchall Grafen Wrangel, Stoa m
geweſen, daß es beſonders leicht zu löſen war. Die Reſerveeiſen, hatſächlichen Untergrundes nicht entbehren ſoll, dält bier miniſter von Selchow, den damaligen Miniſter für, Landwirtdie er mitgenommen, ſeien „us Alumininm gefertigt n b e der S r e ſchaft, und den Oberſtallmeiſter Grafen Pückler zu ſeinen erſt
dem habe er als eiſerne Portion ſür ſich Brot und Cognac, für das yom Stamme der Froitzheim in Aufregung. Nach den Be Chren Mitgliedern einſtimmig wählte.
Pferd aber das gewöhnliche Futter, Brot aus Haferſchrot und richten amerikaniſcher Blätter ſoll in Minto, Eangada, Provinz S Pferdeankänfe ln Frankreich für Deutſch
Mais, das er zuletzt in Kognak getaucht habe, das Karlsbader Hutario, ein zu Anfang dieſes Jahrhunderts aus der Rhein and. Oberlaudſigllmeiſter Graf G. Le h hat, a
Salz und einen Schwamm zum Auswaſchen der RNüſtern mit- provinz ansgewanderter Bann Namens Froitzheim ohne direkte der Sportscorreſp.“ in Frankreich zwei Volbluipferde zu an
genommen. Das Gepäck inkluſive des Sattels habe 10 Kilogr. Erben die Summe von 21 Millionen binterlaſſen haben. Dieſe zwecken ankaufen käſſen und zwar „Dacis', einen fünhäbrige
gewogen, ſo daß das Pferd inkl. ſeines eigenen Gewichts von Fachricht gab die Veranlaſſung zu einem im hieſigen General braunen Hedoſt von „Silvio aus der „Dart“, und So
60 Kilogr. im Ganzen o Kilogr. getragen habe. Lackirte ginzeiger erlaſſenen Anftuf, au alle diejenigen vom Geſchlechte n in b uſſe“, eive zweſäbrige branne Stüte von „Le Deſtrie
Streichlappen, die das Anſetzen des chmntzes verhinderten, der Froitzheim, welche Anſprüche auf die Erbſchaſt zu baben aus der „Stockhan en“. Die letztere dürfte wahrſcheinlich i
et ſich aut bewährt. Vor dem Ritt babe er ſich im Huf glauben, ſich zu einer gemeinſamen Verſammlung im Gaſthofe nächſten Jahre noch auf der Renubahn in Deutſchland ausa

eſchlag ſoweit unterrichtet, daß er im Stande geweſen ſei, ſeibſt Zum goldenen Stern bier unter Mitbringung ihrer Fomilien- nubt werden
ein Eiſen proviſoriſch aufzulegen, was er vor Czaslau auch mit papiere einzufinden. Dem Auſriſ ſolgten nicht weniger denn

Erfolg gethan habe. Herr von Reitzenſtein hat im Gonzen jetziinkl. der Umwege 599 Kilometer, davon zwei Drittel auf ſchlech alle in der Hoſſnung daß der am eritenilcbe i Heiteres jetziten Wege ckgelegt; hat im Ganzen 8 Stunden Raſt ge Millionenſegen auch über ſie ſich ausgießen werde. Beſchloöſſen m es. ſichriecht W r v d M i bie t Pfund wurde, zunächſt durch Vermittelung des engliſchen Conſuls in Dex König der Mormonen. Wie das UſedonHafer v b icht in Uedri en v a t Keue änk und das Krefeld den Vornamen und das Sterbejahr des gehbeimniß Wolliner Dampfdool“ Geſchichte ſchreibt davon eine Prob n
en vah t le u Kohn u t r ſelbſt bat vollen Erblaſſers feſtſtellen zu laſſen. Die zu der Verſammlung aus Nr. 263. „Aus Anlaß dige bat unn der Sultan de hei
za älrco 26 ro t c 9 t Eier und ſchienenen Perſonen grirelen ch anſ. Köln. Gangeit, Rheydt, König der Mormonen der Beſatzung des „Kaiſer“ eine Err 5 ee getru dein vaß g v 64 Wege die M. Gladbach, eng Rödingen, Vonn, Andernach, Düren innerungs-Medaille geſilſtet, welche nun auch geſtern unſere Ja
Sein e a so ä 10 e werth t dät v An und andere Oxte. Die Hoffünngen auf. Ausböndigung der brapen Weltumſegler von dein Major imiſeres Bezirkskommande 3
ſtrengung S bei Pferd n dieſer An Hreiſt en die gwerikauiſchen Erbſchaft waren indeß bei den ineiſten „Erb v. Maſſow in huldvollſter Weiſe ſberreicht wurde. Die Me all
Rudeumtesteln angegriffen. Redner iſt der Anſicht, daß die Er berechtigten nicht beſonders hoch geſtimmt. deine die di zinem gus den Farben geld.rorbegrün zuſem mee beſ

fahrungen des Diſtanzrittes in militäriſcher Beziehung durchaus S n re Be S n haM zu unterſchätzen ſeien. Der Diſtanzritt habe durch ſeine Wilheim i. bei dem Könige der Mormonen in KonſtantinopeReſultate ewig 7 du ver v ſpeziell im die Vermiſchtes. 2. November 1889. We der er inn e e e Tat et Weterb et W. dar Doge See I e ernennene uſotberuigen r ellen als Leder. Söhüetlich Antonio Eitanng von Piscopio in der Provinz Catatzaro. Pr. 315 hat der „Ult folgenden Fund gemacht. Wie t wovebt er hervor, daß natürlich in Forge der Propoſilionen die An Anſtatt für die Sicherheit des Eigenthums ſeiner Schutzbeſohlenen Jahrmarkt, und wieder wurde bei brenneuden Lampen in de ſch
forderung der einzelnen relativ micht die gleichen forgei, ſand er au der Spitze derer, die berufsmnäßig von Holsbuden bis nach 8 Uhr verkauft. du einer Bude am n 3
geweſen ſeien, und daß vielleicht Manche, die keinen Preis davon Raub ind Diebſtahl leben. Das iſt dem Herrn Doktor in einem nen epitaus Fenere jedenfalls durch ungeſchice G.
geiragen, größere Anſlrengungen zu überſtehen und Friktionen amtlichen Bericht des Miniſters worin dem Könige die Amts Manövriren mit der Lampe. Es wurde zwar raſch wieder e
zu überwinden. gehabt hätien, als die preisgekrönten Sieger, eutſekung des Sindaco pon Piscopio empfohlen wird. be lölcht, man brauchte jede pereits Waſſer dazu Herein in
zumal die werſoilichen emühungen der, einzelnen Reiter auf ſcheinigt worden. Verbrechen gen e und Leben er n r r r Vahn i
dem Hitt und in den Vorbereitungen außerordentlich verſchieden eigtteten ſich ingeindhunlich. bäufig in Piscopio mid, man ver un s wollen Sie er r7 en t n
geweſen ſeien. Unter allen Umſtänden habe der Diſignzritt muthete auch die Uebelthäter. aber es ivar nicht möglich, ſie dem ſ Perwelter. Ich bab' wegen Jagdfrevels ochen abzuſi Sbre Fi
an alle Thellnehmer hohe Linſprüche in moreliſcher Betiehung Gericht zu überlieſern. weil ſle unter dein Schule des Sindeco e re verbüken ben Sie g. kn
geſtellt, und die moraliſchen Falloxen. geweckt und gekräſtigt, die ſtanden. Endlich iſt doch, gelungen die Machenſchaſten des tie ar e. l re Si in
Fteis Bürgen des ſicheren Erfolges ſeien und den feſten Willen Vertrauensmannes der Regierung zu enibätten und Herr Doktor a nd da ſei Sig nebmeu- W et n zerzengen der Aües überwindet. Eitauno wird nicht nur aufdsren, Sindoco zu ſein. ſondern j unverſchämter Menſch! Da könnt' jeder Lump daherkommen u hä

wahrſcheinlich in die roihe Jacke des Galeotto ſchlüpfenc. Der eingeſperrt werden wollen! Wiehe kern
Biedermenn hat natürlich ſieis einen Theil der Beule ſür ſich T. Waidwerk in e Die japaniſche Reoierm DAus aller Welt. in Auſpruch genommen. a u hat ſoeben nene Jagdaeſetze erlaſſen; wach dieſen inAus SchleswigHolftein, 11. Dezember. Auf Koſten Den Kieins als terſtatisn wollten ſich leßle Woche re dem 15. März und 14. Oktober nicht erkanbt, Frölch 7

Scheewigs vergrößert ſich Jahr für Jahr der Flächenraumn zwei deutſche Handwerksdurfchen wahlen Durch Aufbrechen ſ zu ſchießen.
Holſteins; letzteres entreißt, ſo unglanblich es auch klingk, that eines Ladens und Eindrücken eines Jenſters war es ihnen ge rer de
ſächlich dem Vruderlande einen Theil ſeines Bodens: der Ver I lungen, in das über den Winter geſchſoſſene Hotel Lliwſenb rn z h
Verantwortlich: Wilh. Anthony (Text). Louis Lehmann (Jnſeräte), Halle a. S. Verlag der Actſen Geſellſchaft So Zeit g. riWitt An tbons e pediten her Welihen Je öiſn ihr ſectee. AcbonerSchwetſchleſge Duchdrngereeitung Gr. Märkerſtr. 11, Geöffnet von 7 Nhr Morgens dis 7 Uhr ſibends.
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